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Ueberſicht der Nachrichten. 


11 Cblenz. Aus Poſen. — Aus Marburg. — Aus 
Wien. — Aus Tiflis. — Aus Paris. — Aus 
Madrid. — Aus Liſſabon. — Aus Italien. 
Militairverſchwörung in Gallizien. 


8 Breslau, 12. April. — Man glaubt dem im⸗ 
weiter um ſich greifenden Pauperismus und der fi) 
und denſelben mehrenden Unſittlichkeit, dem materiellen 
un moraliſchen Krebsſchaden der Neuzeit, dadurch ſteu⸗ 
Rn önnen, daß man dem Volke durch Zoll: und 
Ehe egeſetze, durch Aus⸗ und Einfuhrsverbote, durch 
Tung Sonntagsedicte, durch Mäßigkeits⸗Vereine und 
gute bungen zu Hilfe käme. Wer würde dabei die 
Abſicht unſerer Regierung verkennen? 


u liegt aber die Wurzel des Uebels? Im Zeitgeifte 
er zarten Viele, die mit einem Worte von unbeftimm- 
der angemeinpeit den Schaden bedecken und ſich ſelbſt 
geit Hi des Nachdenkens überheben möchten. Der 
nice t i ein Kind der Zeit und ihrer Berhättniffe, 
15 aber ihr Vater, wie Manche wähnen. Unſere Zeit 
und 7 mehr, wie jede andere, eine Zeit der Entwickelung 
x Sn für Jeden, der in ihr lebt, vom Bauer in 
bag tte bis zum König auf dem Throne, eine unbe⸗ 
{ gliche. Jeder ſehnt ſich nach dem Ziel der Entwicke⸗ 

Jedem wird auch der Weg dahin lang, und 


ung, aber 
Sa die Sehnſucht in ihm wach, ihn abzukützen. 
13 Richtung iſt die ſtaatsbürgerliche, welche 
1955 die kleinſten Zweige des Lebensbaumes nur dahin 
NER ihnen ä für Bi Er — 2 ge: 
erden alle Kräfte angeſtrengt, 

. en So ſchnell als möglich zu erreichen — 
eee eee Potenz des Lebens, die 
Practifche Brauchbarkeit für den Staat, zu erheben. Iſt 
iefe erreicht, was dann? die Blüthen find dahin, die 
lätter fallen, und Aeſte und Stamm werden als Nutz⸗ 
5 verarbeitet und verbraucht. Es kann nicht anders 
9 als daß bei einer ſolchen Kultur des Lebens die 
bſtſtändige Entwickelung, die freie Entfaltung des 

5 1 nach ſeiner ihm inwohnenden Eigenthüm⸗ 
hemmt wo nicht gänzlich ausgeſchloſſen, fo doch ſehr ge⸗ 
en if werden muß. Für die freie Kraft des Einzel⸗ 
di kein Spielraum übrig; die Wirklichkeit verſchlingt 
ee; es giebt faſt keine Jugend mehr: daher das 
— mit der Zeit, das Streben, in kürzeſter Zeit mit 
dauigſter Kraftanſtrengung reich, d. i. mächtig zu wer⸗ 
gegen num feift bie Wifenfaften und Künfte im Bunde 
Volk Zeit und Raum, darum keine Poeſie mehr im 
ale e und die Begeiſterung für das Gute und Schöne 
ſchen oder doch nur in Zuckungen aufflackernd — 
jet wozu fortfahren: ein Jeder weiß, wie ſchnell man 
in lebt, wie das ganze Streben nur dahin gerichtet 
du das Leben, wo möglich, nur auf Eiſenbahnen zu 
laufen und Andern den Rang dabei abzugewinnen. 
e Taumel kann noch nicht aufhören, und kein 
ache wird ihn zurückhalten, bis die Spitze des Berges 
je Sn iſt, und die civiliſirte Erde, Land für Land, die 
1 Entwickelungsphaſe durchgemacht hat; dann wird 
ißmäßig Stillſtand eintreten, bis die Menſchen 
mehr räfte zu neuem Kampfe gewonnen haben. Je 
an fein ein Land jetzt abſchließt, deſto mehr zehrt es 
legenhein eigenen Eingeweiden; je mehr ein Volk Ge⸗ 
auszub hat, ſich unter dem Schutze ſeiner Regierung 
i keiten, deſto weniger wird es von den die Erde 
zu leiden dung ſetzenden Geburtswehen einer neuen Zeit 
zu fen haben, Der Zollverein, welcher gewiß in nicht 
igen er Zeit ſämmtliche Länder deutſcher Zunge ver: 
Flotte en kann und muß Deutſchland auch eine 
nien, ne und mit dieſer auch überſeeiſche Colo⸗ 
gegenseitig e die jetzt ſelbſt verzehrende und ſich 
läßt, ſo ende Kraft des Vaterlandes abſetzen 
Schon ea ar dieſem noch ein Nutzen erwächſt. 
am atlantiſchen 2 Preußen auf der Küſte von Afrika 
Küſten der Nordſee dur eine Niederlaſſung: wenn die 
mal geöffnet find und ihre Häfen den Zollſtaaten erſt 
bleib 9 werden ſolche Colonien nicht aus⸗ 
en und Hoffentlich nicht mehr aufgegeben werden. 

Wo beſtand je ein großes und blühendes Volk älterer 
und neuerer Zeit, welches nicht das Bedürfniß gefühlt 


Geizen 


hätte, den Ueberfluß an Kräften in Colonien abzuſetzen, 
die dann dem Mutterlande eben ſo viele Quellen des 
Reichthums und Wohlſtandes wurden? Und iſt nicht 
Deutſchland jetzt beinahe das einzige europäiſche Land, 
ſo blühend und reich bevölkert, daß jährlich Tauſende 
auswandern, welches noch keine Colonien hat und doch 
Meeresküſten beſitzt? 


Inland. 

Berlin, 11. April. — Ihre Durchlauchten der Fürſt 
und die Fürſtin von Schaumburg-Lippe, ſowie 
Hochderen Kinder, der Erbprinz und die Prinzeſſin Ida, 
ſind von Bäckeburg hier eingetroffen. 

Der General:Major und Commandeur der 7ten Ka⸗ 
vallerie⸗Brigade, v. Katte, iſt nach Magdeburg abge⸗ 
gangen. N 

Koblenz, 5. April. (O.⸗P.⸗A.⸗3.) Leider beginnen 
bei uns trübe Erſcheinungen in religiöſer Hinſicht ſich 
zu zeigen und es läßt ſich nicht beſtreiten, daß die Be⸗ 
ſprechungen hinſichtlich des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins mit 
eine Hauptveranlaſſung zu denſelben abgeben. Seither 
hat man katholiſcher Seits hier ſich nicht weiter um 
denſelben gekümmert; das bayerfche Verbot aber lenkte 
mehr ſchon die Aufmerkſamkeit der Katholiken auf den⸗ 
ſelben hin und legte ihm, dem Katholizismus gegenüber, 
eine Wichtigkeit bei, die man bisher in demſelben nicht 

den hatte; und als nun gar noch ein Frankfurter 
Blatt mit allen religiöſen Frieden untergrabenden und 
im höchſten Grade aufregenden polemiſchen Artikeln auf⸗ 
trat, hat ſich eine Spannung gezeigt, die jeder wahre 
Chriſt nur beklagen kann und die ſchon anfängt, ſich 
durch Thatſachen zu äußern. Wie in der trüben Zeit 
nach der Kölner Kataſtrophe, ſo hat man denn gleich 
auch hier damit begonnen, die an hohen Feſttagen hier 
ſtatthabenden muſikaliſchen Meſſen, welche feit eiren 
zwei Jahren erſt wieder hier eingeführt waren, plötzlich 
einzuſtellen. Schon waren die Proben zu der am 
Oſterſonntage aufzuführenden Meſſe abgehalten; heute 
Morgen ſollte Generalprobe ſein, Muſik und Sänger 
erſchienen in dem gewöhnlich dazu beſtimmten Lokale, 
als der Regierungsrath Holzer dem Muſikdirector die 
Nachricht mittheilte, daß nach Beſchluß des Kirchen⸗ 
raths die muſikaliſchen Meſſen in Zukunft unterbleiben 
ollten. 
f Poſen, 5. April. (A. Pr. 3.) Unſere Stadt ſteht 
noch immer in einem geiſtigen Verbande mit den alten 
Hauptſtädten Polens, Warſchau, Krakau, Wilna und 
Lemberg. Dieſe Stammſitze der polniſchen Geſchichte 
nennen ſich noch gegenſeitig Schweſtern und nähren ein⸗ 
ander in der Gemeinſamkeit ihres Schickſals mit ge- 
meinſchaftlicher Hoffnung. Das Großherzogthum Pofen 
welches ſich in feiner Hauptſtadt repräſentirt finder, 
ſeit wenigen Jahren an die Spitze jenes Derbanbet, O7 
treten, in weichem es noch vor der Revolution den Bei⸗ 
namen des polniſchen Böotiens führte. Deshalb hat 
unſere Provinz polniſcherſeits hohe Aufmerkſamkeit er: 
langt, und man trägt kein Bedenken, die Intereſſen der 
Intelligenz des Polenthums in ihre Hand zu legen. 
Suchen wir nach den Urſachen der glücklichen Wendung 
der moralischen Verhaͤltniſſe des Großherzogsthums, fo 
finden ſie ſich in der freieren Bewegung der Literatur, 
welche ihm das Vertrauen der übrigen Provinzen gewon⸗ 
nen hat. 


Deut ſchland. 


Weimar, 5. April. (F. J.) Der Druck der Land⸗ 
tagsverhandlungen, welcher an Bedingungen geknüpft 
worden ift, gegen die der Landtag ſich bisher vergebens 
ſträubte, iſt noch immer nicht erfolgt, obwohl die Stände 
nun ſchon beiuahe zwei Monate verſammelt find, Ueber 
die Thätigkeit des Landtags und die ihm zur Berathung 
vorgelegten Gegenſtände ſchwebt daher ein geheimnißvoller 
Schleier, der nur zuweilen durch einen halben Bogen 
Schriftenwechſel in etwas gelüftet wird. 

Die Geſammtſumme der in Sachſen geſammelten 
Beiträge für die Sendung in Sachen der Oeffent⸗ 
lichkeit und Mündlichkeit beläuft ſich jetzt auf 
1620 Thlr. 8 

Hannover, 6. April. — Braunſchweigs ſo eben 
erſchienene Beantwortung der hannoverſchen Staats⸗ 
ſchrift führt den Titel: „Der Anſchluß Braunſchweigs 


hervortrat, 


it fin 


* 


* 


Zeitung. 


1844. 


— — ——ͤͤ —-— — . — nn 
Nedacteur: N. Hilſcher. 


an den Zollverein, deſſen Gründe und nächſte Folgen, 
nebſt einigen anderen durch die hannoverſche Staatsſchrift 
hervorgerufenen Betrachtungen. Eine Staatsſchrift. 
Braunſchweig im März 1844.“ Ihren Hauptwider⸗ 
ſpruch gegen das Verhalten der hannoverſchen W 
und gegen die hannoverſche Staatsſchrift ſtützt 19 run 
ſchweigiſche Regierung auf den Umſtand, er x —— 
noverſche Regierung dem im Februar 1844 von den 
hannoverſchen und braunſchweigiſchen Bevollmächtigten 
abgeſchloſſenen Vertrage über die Fortdauer des Steuer⸗ 
vereins die Natification verſagte, ungeachtet des in der 
Vollmachtsurkunde für den hannoverſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ertheilten Verſprechens, daß alle inſtructionsge⸗ 
mäßen Verabredungen deſſelben genehmigt werden ſollten 
und ungeachtet einer zu den Akten gekommenen Erklä⸗ 
rung des hannoverſchen Bevollmächtigten vom 14. Febr. 
1841, daß die Vereinbarung die höhere Genehmigung 
gefunden habe. Die braunſchweigiſche Staatsſchrift giebt 
nicht undeutlich zu verſtehen, daß die braunſchweigiſche 
Regierung die Erneuerung des Steuervereins an Ves 
dingungen geküpft habe, deren Erfüllung für Hannover 
bedenklich, wo nicht unmöglich war; ſie giebt auch zu, 
daß ſie mit dieſen ganz neuen Bedingungen ſehr fpät 
beruft ſich aber in Betreff des erſten Um: 
ſtandes auf das ihr zuſtehende Recht, ihre Einwilligung 
zur Fortfegung des Steuervertrages an jede beliebige 
Bedingung zu knüpfen, und will hinſichtlich der Ver⸗ 
ſpätung Braunſchweigs damit vollkommen entſchuldigt 
ſehen, daß es die betreffenden Fragen nicht früher habe 
bringen können, weil es ſie ſelbſt nicht eher genügend 
gekannt habe. — Der zweite Abſchnitt handelt von der 
Belaſſung des braunſchweigiſchen Weſer⸗Diſtrikts im 
hannover⸗oldenburgiſchen Steuerverein, und ſucht die Be⸗ 
dingungen wegen gegenſeitiger Gebietsabtretungen zu 
rechtfertigen, unter denen Braunſchweig auf ein Ueber⸗ 
einkommen für die Jahre 1844 und 1845 eingehen 
wollte. Die thatſächlichen Mittheilungen der hannover⸗ 
ſchen Staatsſchrift über dieſe Frage werden nirgends 
angefochten; es wird auch zugegeben, daß man e 
ver eine bedeutende Mehrüberweiſung von 1 80 an 
den Zollverein angeſonnen habe, als ihm 1 j De 
verein angeboten worden ſei; allein, ſage A beamſchwet⸗ 
: / f welche Braunſchweig als 
giſche Schrift, dieſe Punkte, 
N ; r die Jahre 1844 und 
Grundlage einer Vereinbarung, a 
1846 vorlegte, „kündigten nich N rläßliche 
Bedingungen, ſondern als Vorſchlig a Send Wie es 

x wären, von Seiten der han- 
ſcheint, wohl werth geweſan P den bloßen Ausruf: 
noverſchen Staateſchrift mehr, Vereinb n Ausruf: 
ob auf ſolchen Grundlagen eine Vereinbarung denkbar 
eweſen ſei, — bei den Verhandlungen ſelbſt aber mehr 
2 die fofortige Zurückweiſung und die Erklärung zu 
den, daß wenn man hätte ahnen können, daß derglei⸗ 
cheu Anträge gemacht werden ſollten, es beſſer geweſen 
ſein würde, wenn der hannoverſche Bevollmächtigte gar 
nicht erſchienen wäre.“ — Der dritte Abſchnitt bringt 
eine Reibe von braunſchweigiſchen Aktenſtücken, aus wel⸗ 
chen hervorgeht, daß Hannover zu keiner Zeit irgend 
gewiſſe Zuſicherungen in Betreff ſeines Anſchluſſes an 
den Zollverein gegeben gegeben hat. 

Frankfurt a. M., 6. April. (Magd. 3.) Es ber 
ſtätigt ſich allerdings, daß Se. Durchl. der Herzog von 
Naſſau Schritte gethan hat, die großh. Würde zu er⸗ 
langen. Man glaubt nicht, daß dieſe Schritte vergeb⸗ 
lich ſein werden. : 

Marburg, 4. April. (N. C.) Wie man aus guter 
Quelle wiſſen will, hat das Oberapellations⸗Gericht die 
Akten in der Jordan'ſchen Angelegenheit zurückgeſendet, 
damit die Unterſuchung vervollſtändigt werde. Demnach 
hielt das höchſte Gericht den Thatbeſtand nicht für ge⸗ 
nügend feſtgeſtellt. Da gegen den geführten Indizien? 
beweis bekanntlich Ausſtellungen von Juriſten und Nicht⸗ 
juriſten erhoben worden ſind, und da in der That die 
beigebrachten Indizien, die von dem Marburger De 
Gericht gegen Jordan benützt wurden, von A. Bo 12 
namentlich mit großem Scharſſinn und eben ſo — 
Gerechtigkeitsſinn für Jordan angewendet 8 
ſind, ſo liegt allerdings hinlänglicher var abe 
eine Ergänzung dieſes Indizienbeweiſes zu verſt däche ger 
mal da der Apotheker Döring ein durchaus verdächr ge 

i i die man feinen Aus ſag 
Zeuge iſt, und die Indicien, | dann einigen Werth 
gegen Jordan entnehmen will unk — 
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ungenau ſei, und die dreiproc. Rente, welche bereits 
auf 82. 80 gewichen war, hob ſich wieder auf 83. 
Der Hergang der Sache war, glaubwürdigen Berichten 
nach, folgender. Ein ziemlich anſtändig gekleideter Mann 
von etwa 50 Jahren war der Polizei, als an Toll⸗ 
wuth leidend, bezeichnet worden. Da ihn ein Sicher⸗ 
heitsbeamter in die evangeliſche Kirche, worin ſich die 
Herzogin von Orleans gerade befand, eintreten ſah, fo 
nahm ihn jener beim Kragen, um ihn zu entfernen. 
Darüber entſpann ſich ein Kampf, in welchem der Be: 
amte durch einen Dolchſtich am Arm verwundet wurde. 
Bei dem inzwiſchen überwältigten Verrückten fand man 
noch ein Meſſer. Dieſer Vorfall erregte natürlich auch 
in der Kirche Aufſehn und als die Herzogin, welche 
ſich in einem obern Sitze befand, nach der Urſache des 
Zuſammenlaufes fragte, antwortete man ihr, daß ein 
Dieb verhaftet worden, worauf der Gottesdienſt feinen 
ruhigen Fortgang hatte. So hatten alſo Speculan⸗ 
ten dieſe Begebenheit auszubeuten gewußt! 
Das franz. Heer hat gegenwärtig 9 Brigade⸗Gene⸗ 
rale und 79 Gen.⸗Lieut. in Actlvität, 157 Brig.⸗Gen. 
und 52 Gen.⸗Lieut. in Disponibilität, 62 penſionirte 
Gen.⸗Lieut. und 192 penſionirte Brig.⸗Gen., außerdem 
107 Sberſten, 104 Oberſt⸗Lieut., 447 Bat.⸗Chefs und 
2851 Hauptleute von der Infanterie; 60 Oberſten, 
63 Oberſt⸗Lieut., 198 Schwadronschefs und 922 Kite: 
meifter von der Kavallerie; 8 Gen.⸗Lieut., 19 Brig. 
Gen., 48 Oberſten, 48 Oberſt⸗Lieut., 254 Schwadron⸗ 
Cheſs, 385 Hauptleute erſter und 281 zweiter Klaſſe 
von der Artillerie; 6 Gen. Lieut., 31 Brig.⸗Gen., 31 
Oberſten, 33 Oberſt⸗Lieut., 101 Bat.⸗Chefs, 360 Haupt⸗ 
leute und 9196 Lieutenants vom Genieweſen. 
Der Commerce behauptet heute, den von manchen 
Zeitungen ausgeſprochenen Anſichten zuwider, daß er 
nicht miniſteriell ſei. 
Die im Erfinden, namentlich von Hof-Nachrichten, 
unermüdlichen legitimiſtiſchen Zeitungen, verbreiten wie⸗ 
derum das Gerücht, daß der Kaiſer von Rußland den 
Herzog von Bordeaux nach St. Petersburg eingeladen 
habe. * 
Aus Tunis wird unterm 20. März geſchrieben, daß 
der Commiſſair der Pforte, Eumel Djemar, mit den 
beiden Tuneſanern, welche der Bey nach Konſtantinopel 
geſandt, eingetroffen iſt. Eumel iſt beauftragt, den Bey 
zu vermögen, ſich mit der ſardiniſchen Regierung zu 
verſtändigen. 
(L. 3.) Die Marſeiller Poſt bringt ſehr wichtige 
Nachrichten aus Tunis vom 15. März. Vor eini⸗ 
gen Monate hatte ein Malteſer daſelbſt einen anderen 
Malteſer und einen Dolmetſcher des engliſchen Conſu⸗ 
lats getödtet; der engliſche Conſul, Sir Thomas Reade, 
hatte nun dieſen Malteſer, ſtatt ihn als engliſchen Un⸗ 
terthan nach Malta zu ſchicken, dem Tribunale des 
Deys zur Beſtrafung übergeben. Obwohl dem Dey 
nach allen Verträgen die Juſtiz über fremde Verbrecher 
zuſteht, ſo war doch ſeit langen Zeiten durch ein ſtill⸗ 
ſchweigendes Herkommen die aus nahmsweiſe Ge⸗ 
richtsbarkeit der europälſchen Conſuln über ihre Lands⸗ 
leute anerkannt worden. Das ganze diplomatiſche Corps 
proteſtitte gegen den Schritt des engliſchen Conſuls, der, 
indem er die Gerichtsbarkeit des Deys über Europäer 
anerkannte, für die Folge die traurigſten Conſequenzen 
haben konnte. Allein der engliſche Conſul ſchützte feine 
Inſtruction vor und beharrte auf ſeinem Entſchluſſe, 
trotz eines perſönlichen Beſuchs, den ihm der franzöſi⸗ 
ſche General⸗Conſul, Herr von Lagau, im Namen des 
Conſular⸗Corps abſtattete. Allein die Aufregung unter 
den Europäern, beſonders unter den 5 — 6000 Malte⸗ 
ſern in Tunis, ſtieg auf einen ſo hohen Grad daß der 
Dey die Publication des Urtheils, die am 12. Marz 
hätte ftatt finden ſollen, verſchob, und eine neue Unter⸗ 
ſuchung anordnete, die entweder mit einer Freiſprechung 
oder Incompetenzerklärung enden wird. Vier ſardini⸗ 
ſche Kriegsſchiffe waren vor 7 205 erſchienen, wie es 
eint, um die Küſten zu ſondiren. 77 
09 C.) Es wird vetſcchet, daß die Königin Chriſtine 
von hier ein eigenhändiges Memoire des Königs der 
Franzoſen mitgenommen habe, in welchem er ihr die 
einzuhaltende politiſche Linie für alle politiſchen Fälle vor⸗ 
gezeichnet hat. In dieſer ſeht ausführlichen Andeutung, 
die von dem Könige nach langen Konferenzen und 
Briefwechſel mit den HH. Martinez de la Roſa, Do⸗ 
noſo Cortes, Grafen Breſſon, Herzog von Glücksberg 
und anderen, Spanien kennenden Perſonen entworfen 
ward, wird unbedingt ein Syſtem der Mäßigung, der 
Verzeihung des Geſchehenen und die größte Sorgfalt 
für die Hebung und Förderung der materiellen Inte⸗ 
reſſen des Landes angerathen. Man erwartet daher hier 
nun mit Gewißheit die Aufhebun 5 
g des Belagerungs 
zuſtandes, die Wiederherſtellung der Preßfreiheit und die 
Einberufung der Kortes, von denen die Miniſter eine 
Indemnitätsbill für die ausnahmowelſen Maßregeln, 
durch die ſie in letzter Zeit die Gefahr abzuwend „ 
zuwenden 
ſuchten, verlangen würden. Eine allgemeine Amneſtie 
fol hierauf folgen. Gewiß iſt es bereits, daß das 
Miniſterium, um dieſem Zuſtande vorzuarbeiten, ein 
neues Geſetz über die Organiſation der Provinzialdepu⸗ 
tationen vorbereitet, welches dieſe politiſchen Körper: 
[haften mehr in Einklang mit den neu gebildeten Mu⸗ 
nizipalitäten bringen ſoll. 


erhalten, wenn ihnen untrügliche Thatſachen an die Seite 
geſtellt werden können. Unterdeſſen fährt das hieſige Gericht 
fort, Jordan unter der ſtrengſten Obhut zu halten, die aller⸗ 
dings juriſtiſch um ſo mehr gerechtfertigt werden kann, 
wenn man wirklich eine Wiederaufnahme der Unterſuchung 
beſchloſſen hat. Traurig iſt und bleibt es, daß das Recht 
nur auf einem fo langwierigen und für den, dem es 
werden ſoll, beſchwerlichen Wege zu erreichen iſt. Die 
lebenslänglichen Unterſuchungen ſind das größte Uebel 
des deutſchen Kriminalweſens. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 3. April. (L. 3.) Es erhält ſich das Ge⸗ 
rücht von einem bevorſtehenden Beſuche des Kaiſers 
von Rußland. — Nach Briefen aus Rom haben wir 
demnächſt einer Veröffentlichung von Actenſtücken 
über den Stand der Verhandlungen zwiſchen 
dem heiligen Stuhl und dem Cabinet von 
St. Petersburg entgegenzuſehen. Daß alle päpft: 
liche Bemühungen ruſſiſcher Seits zu Nichts geführt 
haben, als zur kräftigeren Betreibung längſt gefaßter 
Maßregeln, darf wohl als bekannt vorausgeſetzt werden. 

(Magd. 3.) Mittheilungen vom Rhein melden, daß 
dort allgemein das Gerücht verbreitet ſei, der Prinz 
Moritz von Naſſau habe in Ungarn einen Magna⸗ 
ten erſtochen oder erſchoſſen. Dieſes Gerücht betrifft 
einen längſt verklungenen Vorfall, von dem 
Niemand mehr ſpricht. Der Prinz ſteht auch nicht in 
Ungarn, ſondern in Böhmen in Garniſon und iſt öfters 
hier anweſend. . ! 

+ Schreiben aus Wien vom 9. April. — Zu meis 
nem aufrichtigen Leidweſen muß ich Ihnen ſchon wieder 
der Bote einer Trauerkunde ſein, welche die jetzt in 
einem unerhörten Grade auch hier herrſchende Duell⸗ 
wuth verſchuldet hat. Eines anfangs unbedeutenden 
Anlaſſes wegen hatten ſich nämlich der Graf Franz von 
Schönborn⸗Wieſentheid, erſter Agnat des altern Aſtes 
dieſer hochgeäfl. Familie und der kaiſerl. Hauptmann 
a. D., Baron Arnſtein, auf Piſtolen gefordert und fand 
geſtern das Duell in der Umgebung von Preßburg ſtatt. 
Nachdem beiderſeits ein paar Schüſſe gewechſelt waren, 
ſtreckte die dritte Kugel Arnſteins, welche dem Grafen 
Schönborn bei der Hüfte eindrang dieſen im ſchönſten 
Mannesalter von kaum 31 Jahren todt darnieder. — 
Zu einiger Beruhigung gereicht es mir, dieſer Trauer⸗ 
kunde die Nachricht beifügen zu können, daß der auf 
den Tod erkrankt geweſere 10 jährige Fürſt Paul Met⸗ 


ternich geſtern von den Aerzten außer Gefahr erklärt 
worden iſt. 7 


Nuſſiſches Reich. 

Tiflis, 24. Februar. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Es liegt hier 
bereits fo viel Militair, daß man die wilden Tccherkeſ⸗ 
ſen, deren Operationsſchauplatz in der That nicht ſehr 
ausgedehnt iſt, damit zu erdrücken hofft. Das Berg⸗ 
volk iſt zumeiſt ſehr arm, und gelingt es, ihnen ihre 
Heerden zu nehmen, fo müſſen fie ſich unterwerfen; an 
Waffen dagegen haben fie Ueberfluß, beſonders an ſchö⸗ 
nen, ungemein langen engliſchen Flinten. Ihre Zahl 
wird hier nicht für ſehr groß gehalten, und da die Ruſ⸗ 
ſen diesmal von allen Seiten zugleich andringen und 
überdies kundige Führer aus dem Gebirge ſelbſt haben, 
welche eine große Empfänglichkeit für die ruſſiſchen 
Silberrubel beſitzen, ſo möchte der Erfolg im nächſten 
Feldzuge wohl ein recht günftiger werden. Ueberhaupt 
ſind die Bergbewohner, wenngleich noch ſo tapfer, wie 
früher, doch nicht mehr unbeſtechlich und dadurch berei⸗ 
ten ſie ihr eigenes Verderben. Hier und im Thal 
überhaupt wünſcht man allgemein ihre endliche Unter⸗ 
werfung, denn hier hat man ſchon einen Vorſchmack 
von höherer Kultur und liebt überhaupt ein weichliches 
Leben zu ſehr, um nicht den Frieden um jeden Preis 
herbeizuwünſchen, zumal die unterworfenen Stämme 
. — in Furcht vor der Rache der Freien ſchweben. 
Sobald die Jahreszeit es irgend erlaubt, ſoll der dies⸗ 
Jährige Feldzug beginnen; Alles lebt in der äußerſten 
Spannung und die wilden Gebirgsſohne ſollen ſelbſt 
ihr Schickſal kennen und daher einen letzten Verzweif⸗ 
lungskampf auf Tod und Leben zu kämpfen bereit ſein. 
Es wird freilich viet Blut koſten, doch Rußland muß 
dieſen Krieg zu beendigen ſuchen, da feine eigentliche 
Bedeutung dieſſeits des Kaukaſus erſt mit der Paciſiei⸗ 
rung des Gebirges beginnen wird. 


Frankreich. 

Paris, 5. April. — Beide Kammern haben heut 
keine Sitzung gehalten, bis Montag den Sten ſind ii 
lative Ferien. (Die Deputirten geben zum erften Mal 
ſeit 1830 dieſes Beiſpiel.) g 

Seit 1832 bis 1842 find 9334 Bittſchriften in 
die Deputirtenkammer gebracht worden, allein nur über 
5043 iſt wirklich Bericht in öffentlicher Sitzung abge⸗ 
ſtattet worden. ; h f 

Zu Anfang der Börſe war das Gerücht verbreitet, 
daß die Herzogin von Orleans beinahe einem 
Meuchelmorde zum Ofer gefallen wäre, daß ſich ein 
Mann mit einem Dolche auf ſie geſtürzt und ein dienſt⸗ 
thuender Beamter den Stoß aufgefangen habe. Bald 
erfuhr man indeß, daß dieſe Nachricht ganz und gar 


U 


Paris, 6. April. — Der Moniteur parisien 10 
ſtätigt, daß geſtern Vormittag in der evangeliſchen Kin 
auf der Rue Chauchat ein Individuum verhaftet wurd 
und zwar auf dem Chore der Tribüne gegenüber, 
welcher ſich die Herzogin von Orleans befand; es wi 
dieſes Indiviuum, ein Deutſcher von Geburt, der na 
gewöhnlich in Hannover aufhält, verhaftet, als er 
durch fein auffallendes Benehmen veranlaßten Auf? 
derung, die Kirche zu verlaſſen, Folge zu leiſten a 
weigerte, indem er einen kleinen Dolch zog, von 


er indeß keinen Gebrauch macht beide d 
Mann an Irrſinn. ch machte. Es leidet dieſer j 


Span i e n. i 

Madrid, 30. März. — So ungewiß find noch Al 
Nachrichten über den Stand der Bu il E 
daß bald behauptet wird, der Chef der Revolte, Gef 
de Valle, fei gefangen genommen worden, bald wiede 
er habe Gelegenheit gefunden, zu entfliehen. — Daß 
Nuntiaturtribunal della Rota ſoll wieder eingeſck 
werden; der Clerus fängt an, ſich zu regen, und 0 
5 . die Klöſter von Neuem aufkommen; mit * 
Dominikaner wird der Anfan ; iskan 
und Jeſuiten folgen. eis ee e 

In Folge einer der Genehmigung der Königin unter 
breitelen Darlegung des Minifters des Innern publi 
die Madrider Gaceta das auf die Bildung der Bürgel 
milizen e Decret. et 

an ſpricht neuerdings von Mifheltigkeiten zwifd 
Narvaez und Gonz. Bravo. Letzterem, welcher fe" 
ein erklärter Gegner Ehriſtina's geweſen, ſei es gell 
gen, ſich wieder in Gunſt zu ſetzen, was dem Gen. N 
ſehr mißfällig wäre. Nach anderen Berichten käme M 
Feindſchaft des Generals gegen den Miniſter daher, o 
Bravo ſich entſchieden gegen jede Annäherung an 
Abſolutismus ausgeſprochen habe. 

Madrider Blätter vom 30ften enthalten nichts ve 
Bedeutung; von Carthagena iſt Alles ſtill, man hon 
noch von keinen Hinrichtungen, aber der Grund lac 
nicht in Roncali's Milde, ſondern in dem Umſtande 
daß die Hauptſchuldigen, durch Bonets Beiſpiel gewa 
ſich alle bei Zeiten aus dem Staube machten. Oe 
General Roncali ſagt daher auch ziemlich naiv, in ein 
Bericht an die Miniſter: Die Hauptſchuldigen wa 
entflohen, und hätten nur ihre untergeordneten ct 
zeuge zurückgelaſſen, die es nicht der Mühe lohn 
zu erſchießen.“ 


Portugal. N 
Liſſabon, vom 26. März. — ich erwähn 
Adreſſe der Septembriſten⸗Hfüpter an die Königen wor, 
in die Gefahren für Krone und Land, die aus dem * 
geren Verbleiben des Miniſters Herrn Coſta Cabral! 
Kabinet erwachſen könnten, auseinandergeſetzt wer 
und die Entfernung deſſelben verlangt wird, iſt zu St 
gekommen, und Graf Lavradio hat fie dem Gemahl 1 
Königin überreicht. Die von hier und Porto für 5 
Belagerungs⸗Truppen vor Almeida abgeſchickte Artillal 
iſt zum größten Theile noch immer nicht an ihrer 
ſtimmung angekommen. Die meiſten Geiſtesprodukte ae 
ziſcher und krakauiſcher Schriftſteller gelangen hier f 
Tageslicht, und fo große Verſchiedenheiten zeigen MM 
und die fremde Preffe, daß die Schriftfteller aus I 
Provinzen in den wenigſten Fällen die bei uns ged # 
ten Artikel mit ihrem Namen zu verſehen wagen. 


Großbritannien. 


London, 5. April. — Ali Effendi, Botſchafter M 
F am hieſigen Hofe, 10 von Lare 
ie Abberufung des Sir Stratford Canning vom 
ſchafterpoſten in Konſtantinopel verlangt haben. 5 
Indiſche Zeitungen beſtätigen die Nachricht d 
Gorsd. Ben bh ne Ganeeieung auf der Hain 
> ver höhere Geiſtliche, der Bi bert, 

Herren Chaſtan und Mandan nebſt ee Chriſel 
wurden enthauptet und 180 ſtrangulirt. 


e ww 


Brüffel, 6. April. — Die k. oft 
Auguſt 1842, welche den ene Gaben d 
dieſelben Zollermäßigungen, wie den franzöſiſchen, ber 
gte und öfters, zulest im November bis zum SUR 
Ates. d. N verlängert wurde, iſt nun am letzten 
nicht wieder erneuert worden ſo d loschen 
anzusehen iſt. „ſo daß fie als er 


er 1 der Lütticher Cifenbahm ehe, 4 
Oſterferien halt Vorgekommenes — gleich 
en zu wollen, denn ſie zeigt an, daß 

dweruut 


von heute bis Dienſtag d a 5 
nach Preußen enden a m Güter zur Befö 


I tar 


. en. 7 
Paris, 5. April. 


(EL. Z.) Wir haben heute 2 


apel bis zum 2öften Amer 


Volke und den Truppen fand in San Gonne 


bund eren und ein Oberſt dort im Gefechte ec 


fen, Die Regierung ſendete eiligſt gegen alle 


Du = 


— 


dankte Truppen ab und ließ in Neapel neue Verhaf⸗ Fortſchritte der Cultur in der Türkei ſich dem Glauben 


augen vornehmen. 
banklcher Aufregung befinden. 
8 as in Malta erſcheinende Journal El Mediter- 
ie © bringt nach einem Briefe aus Trieſt vom 1 8ten 
weit ige Nachricht, daß die öſterr. Regierung eine 
i verzweigte Militair-Verſchwörung in dem 
alizien liegenden Armee⸗Corps entdeckt 
uf de Dieſelbe ſoll mit der italieniſchen Bewegung, die 
Ueber m Punkte ſteht, auszubrechen, in Verbindung fein. 
iam Offiziere und Unteroffiziere, worunter 20 
iſche Offiziere, find in Galizien verhaftet worden. 


St Schweden. 
Shunts d bolm, 2. April. — Der König hat auf das 
Ns Comtoir einen Vorſchuß von 66,600 Rthlr. 


ange zu den Begräbnißkoſten ſeines hochſel. Vaters 

Bf — Wie man vernimmt, hat der König die 

bon Su des Kronprinzen zum Kanzler an ſeine Stelle, 

klärt eite der Universität Upfala, genehmigt, jedoch er⸗ 

in ler er vorerſt noch ſelbſt vorkommende Functionen 
* Hinſicht ausüben werde. 


But Osmaniſches Reich. ö 
hier laben fer 6. März. — Das Neueſte, was wir 
ii en, iſt der vorgeſtern erfolgte Schluß der dies⸗ 
7 dtagsverſammlungen. 
ten aſtantinopel, 18. März. (D. A. 3.) Durch 
durde vom Sultan ſanctionirten Beſchluß der Pforte 
ding die Adminiſtration der Vakufs unter das 
Wachanniſertum geſtellt. Bekanntlich find die größten 
legt chümer der Türkei in dieſen Stiftungen niederge⸗ 
Dur er ihre Verwaltung war ſtets ganz abgeſondert. 
mes obige Maßregel bekommt nun die Regierung un⸗ 
hält gde Schätze zu ihrer Disposition. Gleichzeitig er⸗ 
üben ie hierdurch mehr Einfluß auf die Geiſtlichkeit, 
die die Ulema, Madreſſis ꝛc. aus den Einkünften 
kiftungen bezahlt werden und von nun an in 
Ri unkte mehr von der Regierung abhängen. — 
heilt a Paſcha ſoll wieder eine neue Erhebung zuge⸗ 
Gaog, un. Ein großherrlicher Ferman ſoll ihn dem 
bat 3 im Range gleichgeſtellt haben. — Die Pforte 
bag * Vermeidung weiterer Verwickelungen befchloffen, 
Can. Individuen, welche ſich in den Provinzen zu 
teu N wollen, ſich nach Konſtantinopel zur Un⸗ 
ung ; 9 der Gründe ihres Verlangens und zur Able⸗ 
% hres Glaubensbekenntniſſes begeben müſſen. 
m zſtantinopel, 20 März. (A. 3.) Nach einer 
Dem d. aus Syrien hieher gelangten Nachricht 
dende Ar. Zig.) fanden in Latakiah kürzlich betrü⸗ 
lam — ſtatt. Ein junger Grieche war zum 
Ntge ubergetreten. Nachdem die übliche Beſchneidung 
* — — 8 die türkiſche Bevölkerung 
N katholiſches Kloster, in deem Zuge kam man an 
N iſches Kloster, in deſſen Kirche eben Gottes⸗ 
Sci ftattfand. Der fanatiſche Haufe ſuchte unter 
N anden und Mißhandlungen in die Kirche einzu⸗ 
Wien Die darin Verſammelten ſchloſſen jedoch die 
. Nun warf man Steine zu den Fenſtern hinein 
Wee die Thüren zu ſprengen. Die in der Kirche 
den — flüchteten ſich durch eine Seitenthüre in 
Kap wenden Garten. Als die Stürmenden dies 
Die wurden, drangen ſie auch in den Garten ein. 
Rn, ah folgte und gehetzte chriftliche Gemeinde fuchte 
in dez mals ſich flüchtend, in dem benachbarten Gar⸗ 
ſugte ſranzöſiſchen Conſuls Schutz. Auch dahin ver⸗ 
ie der wüthende Haufe. Einer der zur Verfü⸗ 
dem des Conſuls ſtehenden Kawaſſe, der den Verfol⸗ 
tor en Eintritt wehren wollte, wurde durch einen 
ber Auſchuß getödtet, dann wurden Mißhandlungen je⸗ 
in 18 verübt, bis es den Flüchtlingen endlich gelang, 
dag zelnen befreundeten Häufern ſich zu verſtecken. Der 
Schah eilte auf die Nachricht hievon alsbald auf den 
Year dieſer Gräuel, und ließ 10 der Theilnehmer 
dung fon Auf den darüber hieher geſandten Bericht 
ur Sar franzöſiſche Geſandte ſogleich auf Beſtrafung 
wah uldigen, welche die Pforte auch ohne Zögern ge⸗ 
8 — Ein anderer Skandal hat ſich vor etwa 
dend de n in der Nähe von Adrianopel ereignet. Wäh⸗ 
fing, r Vollziehung einer armeniſchen Hochzeit drang 
e von Mufelmännern, Albaneſen, in die Kirche 
ie Ceremonie ſtattfand. Sie überwältigen die 
die sp, fenden, ſchändeten öffentlich die Braut und 
en Frauen, entmannten dann den Bräutigam 
n der andern Männer, und zwangen endlich 
tenen unglücklichen entehrten Frauen die abgeſchnit⸗ 
file g. männlichen Theile zu verſchlingen. Dieſe Vor⸗ 
dollte eiſen wohl, wie ſehr man ſich täufchen würde, 
man nach den oft ſchönen Berichten über die 


Ganz Italien ſoll ſich in höchſt 


hingeben, als würden ſolche Ausbrüche der roheſten Bar⸗ 
barei fortan nicht mehr vorkommen oder höchſt felten 
werden. 
nen, 

Hamburg, 9. April. (H. N. 3) Die franzöſiſchen 
Blätter theilen die Nachricht aus den Vereinigten Staaten 
mit, Herr van Buren ſei zum Präſidenten, Oberſt 
Johnſon zum Vicepräſidenten erwählt worden. Dies 
muß auf einem Irrthum beruhen. Daß die genannten 
Herren bedeutende Ausſicht haben, gewählt zu werden, 
läßt ſich nicht läugnen, aber gewählt ſein können ſie 
noch nicht, weil die Wahl erſt im November ſtattfinden 
wird. 


Miscellen. 

Berlin. Von der durch Arthur Mueller beſorgten 
Geſammtausgabe der Werke Gaudy's ſind eben zwei 
Bände erſchienen: des Dichters Leben, Gedichte und aus 
dem Tagebuch eines wandernden Schneidergeſellen. Der 
Freiherr von Gaudy iſt ein edler Volksdichter, er ent⸗ 
adelte ſich ſelbſt und ließ das „von“ von ſeinem Namen. 
Darüber ſagt er ſelbſt: „Weshalb mag wohl dieſer Gaudy 
ſich niemals „von“ ſchreiben? Vielleicht macht er ſich 
nichts aus den drei ominöſen Buchſtaben, und will den 
Leuten blos zeigen, daß er ein freier Herr ſei und ſich 
um Niemand ſcheere. Wer kann's wiſſen!“ Dazu paßt 
ſein Wahlſpruch: 

„Was ich habe, dank' ich Keinem, 

Was ich bin, dank ich nur Einem, 

Und der Eine, der bin ich!“ 3 
Seine Biographie von Arthur Mueller iſt intereſſant. 
Sie ſtellt uns einen Helden dar, trotzig, ſchimpfend, 
ſchlagend, verhöhnend, mit den ſchärfſten Sarkasmen 
verwundend in kleinlichen, peinlichen Mißverhältniſſen, 
unter 

„Herzen, kalt wie Hundenaſen, 

Köpfe, hohl geſchlagenes Blech, 

Affenfratzen, flach zum Raſen, 

Grinſen an mich dumm und frech.“ 
Damit meint der Freiherr Herrſchaften ſeines Standes, 

„Denn in dem Punkt, entſchuldigen Sie mich, 

Da denk' ich bürgerlich, ſehr bürgerlich.“ (Tr. 3.) 


Der Morning-Post zufolge will der König von Preu⸗ 
ßen das, unter dem Namen „die goldene Tafel“ bekannte 
Altarblatt Kaifer Heinrichs II. kaufen. Dieſer hatte fie 
zu Anfang des eilften Jahrhunderts als Votivgabe der 
Kathedrale zu Baſel geſchenkt; ſie beſteht aus Zederholz 
mit einem dünnen Ueberzug von reinem Gold; die ſehr 
erhabene Zeichnung iſt mit dem Hammer gearbeitet, ge⸗ 
meißelt und polirt. Ihr Werth wurde auf 7000 Gold⸗ 
gulden geſchätzt. Sie war in der letzten Zeit in Paris, 


London und Mailand ausgeſtellt; da ſich aber auch in 


England kein Käufer gefunden hat, ſo wird ſie jetzt dem 
König von Preußen überlaſſen werden. 


Im Berliner Freimüthigen leſen wir: Kroll's 
Wintergarten macht keinen beſonders guten Eindruck. 
Er iſt zu groß, als daß man ſich gemüthlich darin 
fühlen ſollte, und nicht prächtig genug, daß man ſich 
in die Zauberwelt des Luxus ſollte verſetzt glauben. An 
einigen Stellen iſt ein Anlauf der Großartigkeit genom⸗ 
men, dann kommt es aber wieder vor, als hätte es 
nicht ausreichen wollen. Zu einem luftigen Tempel iſt 
das Ganze nicht frei, nicht aufſtrebend, ich möchte ſa⸗ 
gen, flügelhaft genug errichtet, und für ein großes öf⸗ 
fentliches Gebäude einer Reſidenz nicht maſſiv, ſolide 
genug. Dafür iſt zu viel Bindewerk von Querbalken, 
zu viel leichte Mauer. Der Tunnel iſt ein wüſter 
Raum, wo ſich Menſchen nur zufällig verirrt zu haben 
ſcheinen. Seitdem die oberen Säle mit Blumen rei 
lich geſchmückt find, haben fie an Behaglichkeit 1 
nen. Es muͤſſen aber noch mancherlei Ausſchr hinzu⸗ 
gen, Tändeleien mit Großartigem abwe beim Eh 
kommen, um einen wohlthuenden Ein 3 

die traͤumeriſche Be⸗ 
treten zu machen, und dann in u verſenben. — 
haglichkeit der vergnüglichen Erholung 5 . 
(Was mag nur Kroll unſerem Lasker gethan haben.) 

„Wenn von öffentlicher Thätigkeit in Mähren 
geredet werden kann, ſo zeigt ſich dieſe in der Lite ra⸗ 
tur, wo hier und dort ein neues Leben ſich kund giebt, 
— Vor Kurzem kam der zweite Band der „Samm⸗ 
lung mähriſcher und ſchleſiſcher Sagen von 
Mikſicek“ heraus, welcher zwölf artige Erzählungen 
enthält und mit zwei anmuthigen Bildern geſchmuͤckt 
iſt, von denen eines das Schloß in Tele, das andere 
die bekannte weiße Frau darſtellt. Da giebt es wiederum 
vielen Stoff für nationale Balladen und Romanzen. 


Thorwaldſen gehört zu den wenigen Künſtlern, welche 


ein bedeutendes B a 
thümlichkeit dieſes grogen ap teraffen, Eine Eigen: 


er däniſch, deutſch, italien Fe annes war, daß er, obwohl 
ner Sprache vollkommen u und franzöſiſch ſprach, kei⸗ 
lebhaften Unterhaltung ein 5 und er bei einer 
dete, das bei dem liebenswürdigen 55 Sprachgemiſch re⸗ 
rakter des großen Meiſters einen een kindlichen Cha⸗ 
möchten ſagen, naiven Eindruck ma er ch mühen, wir 
kehrte Thorwaldſen gern mit Deutfchen, bie d e ver⸗ 
ſeine Landsleute betrachtete und die einer a wie 
Aufnahme bei ihm gewiß waren. Die deutschen den 
wie die däniſchen und ſchwediſchen Künſtler es 
ſich um ihn in Rom, wie um einen Patriarchen. Beach 
eine Zwiſtigkeit unter dieſen Künſtlern aus, ſo war er 
der Vermittler, der das gute Einverſtändniß der germa⸗ 
niſchen Künſtler in Rom immer aufrecht zu erhalten 
ſuchte, worin ihn fein Freund, der 80jährige deutſche 
Maler Reinhardt, unterſtützte. In ganz Rom war 
Thorwaldſen unter dem Namen Signor Alberto bekannt. 
Das römiſche Volk liebte ihn feiner Einfachheit und An⸗ 
ſpruchloſigkeit wegen. Bei ſeinem großen Vermögen 
machte er nicht den allergeringſten Aufwand, und ſein 
Anzug in Rom, ein grüner Rock, weißer Hut, gelbe 
Nanking⸗Hoſen und blaue Strümpfe, waren ſtereotyp. 


Die unzähligen Orden, welche er beſaß, lagen verſtreut 


in ſeinen Zimmern in Rom unter Kunſtwerken aller 
Art. Nie trug er einen Orden; nur wo er nicht ums 
hin konnte, ſchickte er ſich an, auf einige Stunden ei⸗ 
nen Orden zu tragen. In ſeinen Ideen war Thor⸗ 
waldſen freiſinnig, und wenn man ihn auf gewiſſe Ge⸗ 
genſtände brachte, welche die Völker berühren, ſo konnte 
der ehrwürdige Meiſter mit ſeinem ſchönen weißen 
Lockenhaupte kaum Worte finden, und aus ſeinen kla⸗ 
ren blauen Augen flammte Begeiſterung und eine edle 
ſeelenvolle Glut. Thorwaldſen ward auf dem Meere 
geboren und ſtarb im Theater, 

Paris. Der Moniteur vom 5. April enthält den 
Anfang eines von dem Dr. Höfer an den Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts erſtatteten Bericht „über die 
Lehrverfaſſung und die ärztliche Praxis in 
Preußen und in den andern deutſchen Bundesſtaaten.“ 


Der Berichterſtatter, welcher im Auftrage des Miniſters 
‚zeifte, giebt einen genau in das Einzelne gehenden, fach: 
gemäßen Bericht, dabei allerlei zum Verſtändniß nöthige 
Bemerkungen über die preußiſche Verfaſſung im Allge⸗ 


meinen einſtreuend. Der erſte Abschnitt ſpricht über die 
mediziniſchen Staatsbeamten, denen Dr. Höfer in Frank⸗ 
reich keine Analogie zur Seite zu ſetzen wüßte, der 
zweite Abſchnitt behandelt den Studienplan und die 
Studiendauer, ſo wie die verſchiedenen Prüfungen; der 


dritte wird ſich mit den verſchiedenen aͤrztlichen Graden 
im Civil und Militär, den die Aerzte bindenden Pflich⸗ 


ten und den Bedingungen, unter welchen fie ihren Be⸗ 
ruf ausüben dürfen, beſchäftigen. „Preußen (heißt es 
dann) dient, fe zu fagen, den deutſchen Bundesſtaaten 
zweiten Ranges zum Muſter. Hiervon muß man in⸗ 
deß Bayern ausnehmen, welches, ſeinen Tendenzen 
nach, einen ausgeſprochenen Antagonismus zwiſchen Süd⸗ 
und Norddeutschland feſtſtellen zu wollen ſcheint.“ Dar: 
auf geht der Berichterſtatter ſpeziell zu Preußen und 
zwar alsbald zu der „mediziniſchen Hierarchie“ über. 
Er beginnt die Organiſation mit der n gelten 
Deputation für das Medizinalweſen, kommt dann zu 
den Medizinal⸗Collegien mit ihren Rachen den Regie⸗ 
rungs⸗Medizinalräthen bis zu den Kreispypſikern und 
Kreiswundärzten und ihren Gefchäften. In einer An⸗ 
des ungemein überſichtlich geordneten Berichts 

erkennung : ; 
werden die Namen ſämmtlicher Räthe im Medizinal⸗ 
Ministerium, ſowie in den acht Provinzial⸗Medizinal⸗ 
Collegten aufgezählt. Hiernächſt kommen das akademi⸗ 
ſche Quadriennium, der Beſuch der Vorleſungen und 
Kliniken, und die Prüfungen an die Reihe. Der Dr 
Höfer beginnt hier mit der Immatriculation und der, 
dieſer vorhergehenden Abiturientenprüfung, beſchreibt dann 
Bi 0 einzelnen Semeſter benutzt zu werden pflegen, 
0 ruckt ein vollſtändiges Schema der Anmeldungs⸗ 
ogen ab. Die Charite Kliniken in Berlin werden, 
mit Auslaſſung der mediziniſch⸗chirurgiſchen von Dief⸗ 
fenbach und den beiden Polikliniken der Univerſität, 
ſo wie dem geburtshülflichen von Buſch, beſprochen 
und die Einrichtung der Auscultanten und Practikanten 
N e Den Uebergang bilden, im 
erichte, die Prüfungen, wobei eine ſcharfe Abgrenzun 
zwiſchen der N ee 
men rigorosum) „welche letztere, fo zu ſagen, nur 

eine Förmlichkeit ſei,“ gezogen wird. 


— 


Schlefiſch. 


Communalangelegenheiten 
e 12. April. — Die geg Stadt⸗ 
ung hat nach den jüngften Reſcrip⸗ 

der königl. Regi 1 — 
Une — det, cs fo wie des Herrn 
e 3, welche eine Veröffentli⸗ 
len von fortlaufenden gen aus den Proto⸗ 
das mit Hinweiſung auf den Buchſtaben der Städte⸗ 
el nung unterſagten, nunmehr den ſchon in dem Arti⸗ 
Lom 6. März ausgeſprochenen Wunſch der Bürger: 


— — — Sr nn 


Schleffſcer Novellen Courier, 


ſchaft zu erfüllen beſchloſſen, indem fie ihren Ver⸗ 
handlungen von nun an diejenige Def: 
fentlichkeſt geben wird, welche die 
Städteordnung ſchon im Jahre 1808 
erlaubte und anordnete. Der ſchon früher 
hierzu erwählte Redactionsausſchuß, beſtehend aus 
den Herren Stadtverordneten Aderholz, Kopiſch 
und Kutzen, wird die geſtatteten Protokollauszüge im 


Namen der Stadtverordneten⸗Verſammlung veröffentli⸗ 


chen. In derſelben Verſammlung wurden den Stadt: 

verordneten zu Grünberg, welche ihre unlängſt in die⸗ 

fen Blättern ausführlich beſprochenen Verhandlungen mit- 

getheilt, Worte des Dankes und der Anerkennung ihres 

fo deutlich ausgeſprochenen Bürgerſinnes votirt. 

ne t 10. pen. — Cs wurde neulich in 
— Landes bau 10 April. — 


W een e ee ee, 


e 


len 


und der Facultätsprüfung (exa- 


Schritt zur Oeffentlichkeit in unſerer Stadt bezeichnet. 
Von einem Theile der Stadtverordneten iſt aber dieſer 
Schritt, wie wir hören, ſehr übel vermerkt worden, und 
dieſe Herren haben es mit großer Indignation aufge⸗ 
nommen, daß man auf ſolche Weiſe ihre Verhandlun⸗ 
gen öffentlich zur Sprache gebracht. Ja, ſie wollen 
es ſogar als eine Verletzung der Amtspflicht angeſehen 
wiſſen, daß von einem oder dem andern ihrer Kollegen 
gleichſam aus der Schule geſchwatzt worden ſei. Wir 
möchten billig fragen dürfen, wie ſich heut noch ſolche, 
aller geſetzlichen Begründung ermangeinde Anſichten über 
ihre Stellung und deren Rechte und Pflichten bei 925 
ſern Stadtverordneten vorfinden können. Denn bei a 
dermaligen allgemeinen Drängen nach Oeffentlich — 
ſollte es wohl längſt bekannt fein, daß die were 
neten⸗Verſammlung die Geheimhaltung ihrer Verhand⸗ 
lungen und Beſchlüſſe nicht nur nicht verlangen kinn 
ſondern vielmehr zur Mittheilung derſelben an ihre Mit⸗ 
bürger durch das Gefeg ausdrücklich verpflichtet ſei. Da 
vor Kutzem in dieſen Blättern von Breslau aus aus⸗ 
führlicher über dieſen Gegenſtand geſprochen und nach⸗ 
gewieſen worden iſt, wie das Geſetz grade die Oeffent⸗ 
lichkeit bevorworte und empfehle, ſo können wir uns 
füglich damit begnügen, darauf hinzuweiſen, daß, wie es 
in einer Verfügung des königl. Miniſteriums heißt: 
„die Stadtverordneten der Natur der Sache nach und 
nach den Worten des Geſetzes Bevollmächtigte der Bür⸗ 
gerſchaft find, wonach es ganz unzuläſſig fein würde, fie 
zur Verſchwiegenheit gegen ihre Machtgeber zu verpflich⸗ 
ten. Vielmehr verpflichtet das Geſetz die Stadtverord⸗ 
neten zur Publicität in wichtigen Angelegenheiten. Nur 
kann es Fälle geben, in welchen aus beſondern Grün⸗ 
den, folglich ausnahmsweiſe, der Zweck der Ver: 
ſammlung geheim zu halten iſt. Allein ob dieſer Fall 
eintrete, bleibt zunächſt dem Ermeſſen des Vorſtehers 
bei Erlaſſung der Kurrende, demnächſt aber den Bern: 
thungen der Verſammlung überlaſſen.“ Wir zweifeln, 
daß etwas derartiges über die betreffende Angelegenheit 
geſchehen ſei, mithin konnte von einer Verletzung einer 
Amtspflicht keine Rede ſein. Sollte aber einem oder 
dem andern der Herren Stadtverordneten jene öffent: 
liche Beſprechung darum unliebſam erſcheinen, weil Re⸗ 
ferent nur einſeitig oder von einem falſchen Standpunkte 
aus darüber berichtet, oder ſelbſt falſch unterrichtet, die 
Sache in einem falſchen Lichte dargeſtellt habe, fo mo: 
gen ſie bedenken, daß das eine natürliche, unabweisbare 
Folge der Geheimhaltung iſt. Alles im Verborgenen 
Getriebene iſt der mannigfachſten Entſtellung ausgeſetzt 
und kann dieſem Schickſal auf keine Weiſe entgehen. 
Das iſt eine uralte Erfahrung, nur Oeffentlichkeit kann 
dem vorbeugen. Wären z. B. die Motive des in Rede 
ſtehenden Stadtverordneten⸗Beſchluſſes bekannt gemacht 
worden, ſo hätten dieſelben entweder darüber belehrt und 
beruhigt, oder aber ſie wären als unhaltbar angefochten 
worden. In beiden Fällen konnte nur Gutes daraus 
hervorgehen. Nun, wir wollen ſehen, ob man aus 
Schaden klug werden wird. 


Tagesgeſchi cht e. 

Breslau, 12. April. — Bei Durchleſung des Troſt⸗ 
artikels, mit welchem in den heutigen Zeitungen Hr. 
Senior Krauſe theilnehmende proteſtantiſche Freunde das 
rüber beruhigt, daß Hr. Pfarrer Rettenbacher wirk⸗ 
lich bereits zu Jjähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt und 
abgeführt worden ſei, dürften unſere Leſer die Frage 
aufwerfen, warum wir, die wir uns erweislich für den 
letztgenannten evangeliſchen Geiſtlichen intereffiren, den 
von Hrn. Krauſe citirten Correſpondenz-⸗Artikel aus 
Augsburg vom 18. März nicht längſt ſelbſt aus der 
Berl. Allg. Kirchenztg. mitgetheilt haben, um dadurch 
die Meldung aus Mittelfranken, daß Hr. Rettenbacher 
noch nicht verurtheilt ſei, zu entkräften. Wir haben 
nicht nur die Aufforderung zu einer Sammlung für 
Rs Familie, fondern auch den Bericht über die einge⸗ 
gangenen Beiträge gern aufgenommen, wir haben dann 
eine Correſpondenz, welche der Verurtheilung R's wider: 
ſpricht, im Intereſſe der Wahrheit unſern Leſern nicht 
vorenthalten dürſen, wir haben dadurch das evangeliſche 
Liebeswerk, deſſen dieſe Blätter mit Freuden erwähnten 
ſelbſt geſtört, und nun ſollten wir eine andere Correſpon⸗ 
denz, welche die Störung zu entfernen geeignet wäre 
nicht ſchleunigſt veröffentlicht haben? Das läßt ſich doch 
wohl nicht annehmen. Woher kam es nun, daß wir 
den Art. aus Augsburg, auf welchen Hre Krause fo 
viel Gewicht legt, mit Stillſchweigen Übergingen? Weil 
derſelbe keineswegs die Beweiskraft beſitzt, 


welche Hr. Krauſe für denſelben in Anſpruch 


immt. 
55 hiſtoriſche Hergang klärt die Sache leicht auf. 
Die Nachricht von MS Verurtheilung kam aus Augs⸗ 
burg unterm 6. v. M. Hierauf brachte die Berl. Allg. 
Kirchenztg. den von Hrn. Kraufe citirten Artikel aus 
derſelben Stadt vom 18., welcher die Nachricht wieder⸗ 
holte, und ſodann erhielten wir in der Aach. Ztg. die 
Correſpondenz aus Mittelfranken vom 19., welche zwar 
beſtätigt, daß R. in einen Progreß verwickelt ſei, aber 
auf das beſtimmteſte die bereits erfolgte Verurtheilung 
in Abrede ſtellt. Die erſte Nachricht gründet ſich auf 
eine in Augsburg gehaltene Grabrede, die zweite — deren 
Mittheilung wir unterließen, weil ſie über das Schick⸗ 


— 774 — 
Beſprechung einer Communal⸗Angelegenheit als der erſte ſal Ris keine nähere Auskunft ertheilt — ſtützt ſich in Tage der Freude und der Erholung, haben einige 05 


der Hauptſache wahrſcheinlich — auf dieſelbe Quelle, 
denn ſie ſtammt aus demſelben Orte und deutet keinen 
andern Urſprung an; die dritte aber, vom 19. datirte, 
iſt nicht nur dem Tage nach die neueſte, ſondern ſie 
kommt auch aus der Nähe der Stadt (gleichviel ob 
Nürnberg, oder Eichſtädt') in welcher der Prozeß ge⸗ 
führt wird, aus Mittelfranken. Wie kann man nun 
die dritte aus der vorangegangenen zweiten widerlegen 
wollen? Seit wann berichtigt man, ohne beſondere halt⸗ 
bare Gründe, fpätere Nachrichten aus früheren? Oder 
ſind dergleichen Gründe vielleicht hier vorhanden? Wir 
wüßten keine. Weshalb ſollte die in Augsburg gehalte⸗ 
ne Leichenrede glaubwürdiger ſein, als der Widerſpruch 
aus Mittelfranken, der ausdrücklich erklärt, „aus beſſerer 
Quelle“ hervorgegangen zu fein? Wir müſſen alſo, ehe 
05 über die 5 Lage Rs ein Urtheil fällen 
onnen, eine Widerlegung des a i en erho⸗ 
benen Widerſpruchs W e 5 

Dem Vernehmen nach werden von hier aus direct 
in Nürnberg Erkundigungen eingezogen werden. Bis 
die Ergebniſſe derſelben hier eingegangen ſind, ſcheint 
die Fortſetzung der Sammlung für Rs Familie aus 
dem bisherigen Grunde nicht gerechtfertigt. Wir zollen 
der eifrigen evangeliſchen Bruderlliebe des Hrn. Seniors 
Krauſe die größte Hochachtung, aber es war für uns 
eine Gewiſſenspflicht, in dem gegenwärtigen Falle unſern 
Bedenken gegen feine hiſtoriſche Beweisführung Worte 
zu geben. 

a Breslau, 12, April. — In der geſtern ab: 
gehaltenen Generalverſammlung des hieſigen Vereins 
„zur Abhülfe der Noth der Weber und Spinner“ ſtat⸗ 
tete der Vorfigende, Herr Oberbürgermeiſter Pin der, 
Bericht ab über die Reſultate, welche in der General⸗ 
verſammlung zu Schweidnitz am 1. April erzielt wor⸗ 
den waren lerſte Beilage zu No. 85 d. Ztg.). Die 
Verſammelten traten dem Antrage, einen Centralverein 
zu begründen, der in Breslau ſeinen Sitz habe, nach 
einigen Debatten einſtimmig bei. Darauf wurden die 
zu dieſem Zwecke vom Schweidnitzer Comité ausgear⸗ 
beiteten Statuten der Berathung unterworfen und nach 
einigen als zweckmäßig anerkannten Abänderungen an⸗ 
genommen. Mitglieder dieſes Vereins ſind demgemäß 
alle Mitglieder der einzelnen Kreisvereine, ſo wie natür⸗ 
lich des als ſolcher noch fortbeſtehenden Breslauer Ver⸗ 
eins, außerdem alle diejenigen, welche, ohne einem Kreis⸗ 
vereine anzugehören, ſofort dem Centralvereine beitreten. 
Der letztere wird durch einen Ausſchuß vertreten, zu 
welchem jeder einzelne Verein für ſo viele Kreiſe, als 
er umfaßt, zwei Mitglieder wählt. Die größere Be⸗ 
deutung des Breslauer Vereins iſt in den Statuten 
dadurch anerkannt, daß der ſo gewählte Ausſchuß ſich 
noch um die Hälfte durch Wahl aus Mitgliedern des 
hieſigen Vereins ergänzt. Die geſammte Verwaltung 
wird einem von dem Ausſchuſſe zu wählenden Geſell⸗ 
ſchaftsvorſtande aus 7 Mitgliedern übergeben. Die 
Wahl des Ausſchuſſes iſt auf 2 Jahre gültig. Alle 
Jahre wird eine Generalverſammlung zuſammenberufen. 
Von dem hieſigen Vereine wurden zu Mitgliedern des 
Ausſchuſſes Herr Oberbürgermeiſter Pinder und Herr 
General v. Williſen gewählt. 


+ Breslau, 12. April. — In der Nacht vom 10. 
zum 11. d. M. hätte ſich leicht ein ſehr bedauerlicher 
Unfall ereignen können, der wohl nur durch ein beſon⸗ 
ders glückliches Ohngefähr verhütet worden iſt. In 
einem Nebengebäude des Hauſes No. 17. am Lehm⸗ 
damm wohnt in einem Stübchen allein eine Br 
Wittwe, welche ſeit längerer Zeit dergeſtalt am it 
leidet, daß ſie oft die Beſinnung verliert. Dies war 
auch am 10. d. M. Abends der Fall geweſen, und ſie 
war von ihren Hausgenoſſen zu Bett gebracht worden. 
Am andern Morgen frühzeitig beſuchte eine in demſel⸗ 
ben Hauſe wohnende Frau jene Wittwe, ur ſich 520 
ihrem Befinden zu überzeugen, fand dieſelbe aber neben 
dem Bett liegen, die Stube voll Rauch, und einen in 
letzterer ſtehenden Tiſch mit einiger Wäsche ganz ver 
kohlt. Jedenfalls hatte ſich die gedachte Wittwe in der 
Nacht Licht angezündet, war wieder bewußtlos gewor⸗ 
den, und hatte das Licht nicht verlöſcht, welches ſodann 
den Tiſch und die Wäſche ergriffen hatte. Als der 
Unfall entdeckt wurde, war kein Feuer mehr zu ſehen. 
Es war daſſelbe vermuthlich von ſelbſt ausgegangen. 
Wäre das Feuer zum Ausbruch gekommen, ſo würde 
nicht nur jene arme Frau, ſondern auch die darüber 
wohnenden Perſonen, in den Flammen umgekommen 
ſein, da das Gebäude faſt ganz von Holz iſt. Be⸗ 
merkt muß übrigens Hierbei werden, daß die erwähnte 
Frau mehrfach aufgefordert worden iſt, ſich zu ihrer 
Heilung in eine öffentliche Anſtalt zu begeben, ſie dies 
aber beharrlich abgelehnt hat. 85 585 

Motto. S' geht nicht! S'iſt heut Simon und Juda 

Da raſ't der See, und muß fein Opfer haben! 

* Schiller. 

„ Breslau, 12, April. — Die abgewichenen Oſter⸗ 
Feiertage, für die Mehrzahl der Bewohner Breslau's 


) Uebrigens iſt ſchon die Meldung ſehr ſonderbar, daß R. 
von einem Appellations gerichte zur Unterſuchung 


gezogen worden ſei, wie der Ref. in der Kirchenztg. berichtet. 


* * 


brücke, vielleicht aus unglücklicher Liebe, machte! 


traurige Unglücksfälle mit ſich geführt, welche drei 
ſchenleben — junge Menſchenleben — gekoſtet 0 
Am Aten Feiertage nämlich ſtürzte ſich ein Frauen 
mer Abends gegen 6 Uhr von der Dombride in 
Oder und ertrank. Dieſe Mittheilung iſt zuerſt 
Breslauer Beobachter vom IIten d. M. gegeben worden 
und aus dieſem in beide hieſige Zeitungen übergeganbe, 
Aber wie ein Unglück nach dem alten Sprichwort 
mals allein kommt, fo war es auch am ten a 
Feiertage, wie uns der Beobachter und mit und * 
ihm die beiden hieſigen Zeitungen mittheilen. Noch, 
weit bedauerlicheres Unglück ereignete ſich zur i 
Zeit, und 


die 


es ſpeit das doppelt geöffnete Haus 
zwei Leoparden auf einmal aus! it 
Noch zwei junge Leute mußten an dieſem Tage 
ihrem jungen Leben den unerſättlichen Appetit der wie 
den Oder ſtillen. Sie wollten ſich nämlich an 
grünen Schiff — einem bekannten Kaffeehauſe, 10 
die Oder ſetzen laſſen. Auf der Fähre fangen ir 
lunge Leute an mit dem Schiffe zu ſchaukeln, als P 
lich der eine — als gerechte Strafe für ſeinen 20 
willen — das Gleichgewicht verliert, und in den S 
ſtürzt. Sein Begleiter, in einem Dpa 
Raptus, will ihn herausziehen, gleitet aus, ſtürzt ! 
Bord und leider — verſanken auch dieſe Beiden aul 
blicklich und ertranken, gleich jener unbekannten in 
die bisher kein irdiſcher Name nennt. 10 
e 25 


o weit die authentiſche Erzählung dos B. 
Beobachters, die auf eine ie Alt an die 


lung der alten, guten Anthologie eri : 

Als Herr und Frau Me rin: 

Einft in der Kirche waren, 

Die nahmen ihre Jungen, ach der Kahn de 

Der Bruder will nicht ſinken 

Ihn laſſen, beid' ertrinken! 

Es giebt ſo viele Dinge zwiſchen Himmel und ewe 
von deren ſich unſere Philoſophie nichts auen 
So auch hier. Die Polizei-Behörde war erſt 
jenen Artikel von den ſchauderöſen Tape Ungüced 
in Kenntniß geſetzt worden. Sofortige Nachforſch 
und Beanſpruchen des verſchuldeten Fährmanns! 
leider, — vergeblich ſind die Thränen gefloffen 
dem verunglückten jungen Mann und feinem 100 
thigen Helfer gefloſſen ſind, umſonſt das Beba, 
welches Menſchenfreunde der Breslauer Sappho ion 
weiht haben, welche zum Ergötzen der von SU 
zurückkehrenden Gäfte den Salto mortale von der Di 
ſich nichts ermitteln laſſen, als: der Herr A dan 
Geſchichte von dem Herrn B, der Herr B von 0 
Herrn C und der Herr C von dem Publikum an 
und endlich hat ſie ihren Weg in den Brill 
Beobachter gefunden, von dieſem in die Zeitung 
da in die ganze Provinz, in den Staat, in die 
Welt. Mu 
Grauſamer, mordſüchtiger Beobachter! Iſt dir 1 
ein Menſchenleben nicht genug, mußt du denn 
Opfer an einem Tage, noch dazu an einem Spur 
tage, abſchlachten? Doch nein, wir wollen nicht = 
recht fein, die Geſchichte ift zu intereſſant, und 
mehr fein, trotz allen entgegenſtehenden Augmitte 
Publieus hat's ja erzählt und 
Vox populi, vox dei! 


Oppeln. Der Juſtitiarius Kaminsky if 7 
Bilder aufer in Sohrau auf zwölf Jahre, un + 
ürger Valentin Jachymski zu Falkenberg zum ud 
merer daſelbſt auf ſechs Jahre gewählt und pe 
worden. N. 
Im Departement des k. Ober⸗Landesgerichts zu ul 
tibor wurden befördert: der Referend. Kneuſel 15 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor; der Ref. Stiebler "nur 
der Ref. Schmiedicke desgl.; der Auskultator 2 
ger zum Ober⸗Landesgerichts⸗Ref. Dem Zuftif 12 
Siegert iſt der Character Land und Stadtgerte 
Aſſeſſe verliehen worden. Die Rechte Candidate 4 
Mletzko und Swidom find zu Ober⸗Landesgeren 
Auskultatoren, der Ober⸗Landesgerichts⸗Re iſtrator 1 
pary iſt zum Canzlei-Secretait, der Lund und ei 
gerichts> Serretüie Wilde zu Neuſtadt zum Ca 
1 857 high und Stadtgerichts-Ganzlf wa" 
rer: Kann zum Canzlei⸗Secretair ernannt WO, 
De er Juſtitiarius Forche zu Breslau 
der Kuscultt des Ober-Eandesgerichts zu Ratibe it 
or Horn zum Ober⸗Landesger. in 


rt M 


2 ‚9 
om Rhein geſchriebe n G 
nftaltungen von öffentliche d 
n der ſchleſiſchen Weber oh 


allgemein anerkannt ift igſtens 
5 iſt, auf welchem wenige J. 
nächſt das allerſchreiendſte u zu lindern 
Fortſetzung in der Beilage.) 
A, 


— } — 
— — 


Mit einer geile 


775° — 


Beilage zu M 87 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 13. April 1844. 


Fortſetzung.) ſtalt, für ſchuldlos verarmte, alte ehrenwerthe Bürger N ann: es fortdauernd ſtill und ſind 
diferoorf findet eine Gemälde = Ausſtellung und W nimmt erwünſchten Fortgang, und ge⸗ W und weißer Bieayn, ee 
min weitere Verlooſung von Kunſtwerken ftatt: | winnt immer mehr an reger Theilnahme. Aus glaub: Begehr und wurde fein rother Klee ee mehrfachen 

kpeditionen der Zeitungen kündigen täglich | würdiger Quelle können wir mittheilen, daß die einfluß⸗ fein mittel mit 13%, 1 mittel mit 4 4 Er 
Kipa oder minder großen Erfolg von Sub- reichſten Männer dem Vereine zugetreten, und dieſem 8 mn Sn De bezahlt. Weihe 
mit zonen an, welche fie eröffnet hatten. Es macht höchſt wichtigen Unternehmen ihre Protektion angedeihen ne behauptet ſich auf 67. Miple. Jed 
dung — Worte dem Rheinlande Ehre, von feiner faft | Laffen. 4 800% Tr. für doco⸗Baare. vr. 60 Quart 
Es s ngigen Wohlthätigkeit dieſen Gebrauch zu machen. Einer unſerer geachteſten Mitbürger, hat aus freiem Die Umjäge in Mü ‚öl ſind l und iſt 
den d dabei vor allen Stücken nur feſtgehalten wer⸗»Beweggrunde einen werthvollen Bauplatz, auf einem der rohes, Loco⸗Waare, 10 % Rthlr. pr. SIT. zu notiren. 
wü ils diese ſammtiche Unterftügung ein Palfativ: ſchönſſen Stadtchelle gelegen, zur Errichtung eines dem:: W-W-] 
Deu Er und bleibt, und keine höhere Bedeutung bean: Zwecke entſprechenden Hospital: Gebäudes als Geſchenk Actien⸗Cour ſe. r 
der 95 kann. Ein dringliches Mittel zur Abhilfe offerirt. Unter ſolchen erfreulichen Ausſichten dürfte die Berlin, vom 10. April. 
Damit beſteht in der Organiſation der Arbeit. Verwirklichung noch im Laufe dieſes Jahres ins Leben An der heutigen Börſe wurde 921475 Br. 117¼ G 
ſondern te man die ſchleſiſchen Weber nicht in Zünfte, treten, und einem fühlbaren Bedürfniſſe Abhülfe geſchehen. Berlin- Hamburg 15 r. 117 ’ 
in freie Organiſationen, wo jeder frei ift| Alle weiteren Schritte werden wir feiner Zeit zu vers | Kölns Minden 12 F "220 b 
m zürch den Verband erſt recht frei wird, dann kön⸗ öffentlichen, nicht unterlaſſen. ee „ e. een n 
buen, ese Aſſociationen den Kaufherrn anders gegenüder⸗ Möge nun dieſes Werk, unter der gütigen Hand der Sa ee eee 
Veen wird darauf ankommen, welche Aſſociation am Vorſehung, kräftig heranwachſen, und ſegensreich zum Sagan⸗Sprottau⸗ Glogauer 7 a A * 
eier od Probehaltigſten producirt. Aus dieſem Wett⸗ Wohle der Menſchheit für Gegenwart und Zukunft Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahnn 19 .- : 
Buße fte ſich binnen kurzer Zeit eine Blüthe der In⸗ gedeihen. Molen E * 8 a RT 
wur melee, die es erlaubte, den Markt der 5 r * 12. April 
einen weit über die deutſchen Grenzen hin 1 Breslau, vom 18. a 
de deen. Die Eine vieiche fabriafe und Gm Handelsbericht. Feature n 
muh allein habt ihr die Affeciation vielleicht einmal, Breslau, vom 12. April. — Der Feſttage und der nun Freiburger, Prioritäts⸗Actien 1230 = 
t, habt Ihr erfahren, was die ſolidariſche Verbin: begonnenen Feldarbeiten wegen hatten wir in dieſer Woche Oberſchſeſiſche Lit. A. 1 . 2 
9 frei cf 1 wenig Leben an unſerem Getreidemarkte. Die Zufuhr war! Desgl. Lit. B. 110% Geld. 
dem M eler Menſchen vermag? — Es würde ſich bei fehr mäßig, und da zum Verſand wenig oder gar nichts ge⸗ Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine 119%, bez. 
einſten derartigen Verſuche eine Wahrheit her⸗ kauft wurde, fo fanden die an den Markt gebrachten Poften | Sächſiſch⸗ Schleſiſche, beögl. 117, Geld. 
Brake N, die Alle überraſchen möchte: — der größte Hr eh 4 0 w pt tl Aubert und e 2 a — 
tige orte und bie Gewißheit, daß erſt der aſſo⸗ ah 9 90 weſentlich verändert un ae desgl III, Geld, 
enſch der wahre Menſch iſt. gelben Weizen 45 à 55 Sgr. Ratibor⸗Oderberg desgl. 113% Br. 
— — mein 2 — a — 88 See vac Krakauer desgl. 112%, Geid. 
2 a gr. * e 1 
VVV 27 4 0 Ser. ahl 
nehrſa . April. — Die in dieſen Blättern afer 20 à 21 Sgr. — 
ch beſprochene Errichtung einer Verſorgungs-An⸗ Lelſen 34 a 


— 


un dea 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn 
dem der im $. 2 der Statuten unſerer Geſellſchaft vorgeſehene Fall eingetreten iſt, 


en nach unter Unternehmen auf die Herſtellung einer Anſchlußbahn nach der Sächſiſchen 
bierys zur Verbindung der Stadt Breslau mit Dresden ſich ausdehnt, fo eröffnen wir 


Als Verlobte empfehlen ſich 


Verlobungs-Anzeige. 
Caroline Neumann, 
Emanuel Proskauer. 


Rübenzucker⸗-Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 

Die Herren Actionaire der vorg 
9 885 we 3 t, daß die 
inſen der tien für ba 3 
October 1842 bis uit. September 1843 mit 


edachten 


vom Iſten 


i 7. April 1844. a n 
kul- c. den Xctionairen unferer Gefelligaft, in der Zeit vom Sten bis 20. Mate. e an Lebe nm eee biergig dend pro. Metie, gegen Production 
dur bi die Zeichnung des zu dem gedachten Zweck aufzubringenden Actien⸗Gapitals, jedoch Todes = Anzeige. derſelben und Quittung, vom en bis 

e zum Betrage von 1,712,500 Rehlr., da die zur Erfüllung des im $. 8 der Sta- Das am geſtrigen Tage Nachmittags halb 30ſten April, in dem Comptoir der Herren 


fur den gedachten Fall feſtgeſezten Capi 2,000,000 Riehl d Ä + 
; pitals von 2,000, thir, außerdem noch 3 Uhr erfolgte Ableben unferer älteſten Toch⸗ 
Aachen 257,500 Rtbir. gemäß g. 6 der Statuten vom Staat übernommen werden. ter Clara, am Nervenſieber, im faſt vollen⸗ 
fen, gen Actionaire, 


Scharff & Comp. erhoben werden konnen. 
Directorium der Rübenzucker⸗ Fabrik 


5 welche von dem Recht zur vorzugsweiſen Zeichnung der in Rede deten ſechſten Lebensjahre, zeigen wir theil⸗ 
lden Actien Gebrauch machen wollen, fordern wir auf, innerhalb der gedach⸗ nehmenden Verwandten und Freunden, ſtatt zu Groß⸗Mochbern. 
1) ihre Qui a beſonderer Meldung, hierdurch tiefbetrübt an. 
zel Trattungsbogen im Bureau der Gefellfhaft zu Berlin (eipzigerſtraße No. 61, Schweidnie den II. April 1844, Bekanntmachun 
2) ein © zu präſentiren, v. Bärenfels und Frau:“ ger am 22. M 95 


Folgendes zu vernderten; ucbſt Duplikat einzureichen und unter dem Haupt⸗Exemplar 
„für das Niederſchleſiſch 
„Thaler Actien unter 

auch dieſen Vermerk eigen 


Verein. A 18. IV. 6. J. A III. 


Märkiſche Eiſenbahn⸗Unternehmen zeichne ich +. 
Theater: Repertoire. 


den Bedingungen der Statuten vom 20. Auguſt 1843“ 


handig zu unterſchreiben, bei etwanigen Zeichnungen im ; i 
i i "Sri en 13ten April: „Die Fräu⸗ itheri nn Sten⸗ 
TTT. 
) gleichzeitig mit Abgabe der Zeichnung zwanzi : 1 e, von Börnſtein. nannten und verpflichteten und von uns det 
— — — — e — an nzig Procent des gezeichneten Actiens Ber| Sonntag den laten: „Der Verſchwender.“ ten Vormünd 0 be Kaufmann G. 8 * 
ie producirten Quittungsbogen werden mi Zaubermährchen mit Geſang und Tanz, in und Papierfabrikant F. Hendler z 2 
ee 3 Akten von F. Raimund. Die ueuen Deco: land, teſtamentariſch angeorbnet. Inden wir 
sort „probucitt, bei ber Actien-Beichnung im Mai 1844" rationen find vom Decorateur Hrn. Pape. die leſp. Geſchaftefreunde des gedachten Pand- 


abgeſtempelt ˖ g 3 

def eſtempelt und nebſt dem zweiten Exemplar der sub 2 gedachten Specification, auf 

ice über die Zahlung der sub 3 quittirt wird, ſofort zurückgegeben. MAR 

tfion Üte mehr als die aufzubringende Actienſumme gezeichnet werden, ſo erfolgt die Re⸗ 

sub 1 Pro rata derjenigen Actienbeträge, als deren Jahaber ſich die Zeichner auf die 
angegebene Art ausgewieſen haben. Es werden daher, inſofern alle Actienaire von 

dorhand t der vorzugsweiſen Zeichnung Gebrauch machen, auf je 400 Rthlr. der bereits 
enen 100 Rthlr. neue Actien fallen. Wegen Ausgabe der Qutttungsbogen für die 


In der Zeit vom 23. März bis 12. April 
ſind mehrfache Aenderungen im Rever⸗ 
toire vorgekommen. Durch Unpäßlichkeit 
waren am Auftreten verhindert: Demoiſelle 
Wilhelmi, am 25. März und 11. April; zu 
Madame Mertens⸗Benoni, am 24. Märzz gung 


beauftragt ſind, 
ificati i der Signa⸗ 
cationsſchreiben mit 9 
W Buchhalter J. Stenz el 
erlaſſen. Die Firma bleibt bis Beendi⸗ 
der Liquldirun wie ſeither 
eo 


d ctien, die gegen Rückgabe der Interims⸗Quittungen über di ene Einzahlun Friedrich Wieland.“ 
Baum, 3 era 20 pCt, a, wird nach geſchehener Kt 1 ee a die 48 Si 5 giirhenftein den 10ten April 1844. 
machung ergehen. . erſt am Reichsgräflich v. Hochbergſches 1 
Aktien⸗Zei i : ; Vorſtellung des Drama’s „Griſeldis Reichsg . gſches Frei⸗ 
N n-Zeichnungen, die den vorſtehend a llt d en nicht entſprechen oder ung Teu⸗ 5 
10 innerparb der fefigefegten Friſt bei ung 2 2 wich L 5 27. März ſtatt; die Oper „R en 24. Net ſtandes herrliches Gericht. 


a N tag 

erlin den 31. März 184 fel“, welche zuerſt Sonn tag den z ſten 
Direction d 11 a 
Märg ge 8 e beſtimmt werden können; 
* aERE ril unterblieb die Vorſtellung des 
am 11. Ape Fräulein von St. Cyr“. — 


Luſtſpiels Auftreten der Madame Pollert 


4 
D Niederſchleſiſch⸗Märki 
ireetion der Nie Geſellſch lt ärkiſchen Eiſenbahn 


Bekanntmachung. Dan e a 5 
Vun ur Anlage des erſten Geleiſes der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnſtrecke, zwiſchen beer Krankheit war am 1. April ange⸗ 
mau und Liegnig, ſoll die Lieferung von 60,300 Stück eichenen Unterlags schwellen, in ett; da fie jedoch noch unpäblich war, fo 

e getheilt, im Wege der Submiſſion in Entrepriſe gegeben werden. zie dieſe Vorſtellung um einen Tag ver⸗ abzutrennendes Grundſtück aufſtellen. 
wie die — it Nachweiſung = Bahn = Geſeuſckaft, bier 15 Sani * 5 0 debutirte we a he u 1 e 
ubmiſſions formulare können in den techniſchen Bureau a wel, emoiſelle Höcker in „die Nachtwandlerin“ . 8 ober und der 
u, — und gegen Erlegung von 10 Sgr. Abſchriften dieſer Stüde in 2 [Regierungsverfügung vom 2. Februar 1837 


Bekanntmachung. 


Der Windmühlenbeſitzer Gottlieb u 
* Ne] ut 
Sarne, Kreis Kröben, dess 
Bockwindmühle von dort nach Codlewe, hieſ. 
Kreiſes, zu translociren und am letzteren Orte 
auf ein von dem Bauergute feines Vaters 


genommen werden. 


Shin 
Werden len kieferungs · Offerte“ vor dem Iſten 


Berlin, den Iten März 1844. 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Ta 
gliche Dam üge der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
Pfwagenzüne April bis incl. 14. Mai 1844. 


Ülgemeine Verſammlung; Montag 


- den vorm. Cran 
Öten Abends 7 Uhr. Sandſtraße No. | 


mi ie Li ies ober mehrerer Looſe müſſen mit der Aufschrift 
— — Wral ©. portofrei bei uns eingereicht 


bleiben „ Später eingehende Submiſſionen werden nicht berückſichtigt. 
28.3 Wochen, vom Iften Mai c. gerechnet, an ihre Offerten gebunden. 


der Kaffe zu haben, 


ausfiel, 


Die ſich Meldenden Einem hohen Adel, 


ehrten Publikum erlaube 
gebenſt anzuzeigen, daß meine 


ſtatt findet, 
figen a 15 


en 


wie auch im Wintergarten an den 
1 tut Morig Schön, 


A. Kutzner. 


— 


weshalb die früher für dieſen Tag beſtimmt 
geweſene Oper „Der Gott und die Bajadere“ 


ſo wie einem hochge⸗ 
ich mir hierdurch er⸗ 


Abſchieds⸗Soirée 
Sonnabend den 20. April im alten Theater 


Billets zu numerirten Sperr⸗ 
Sgr., fo wie Sitzplatz⸗Parterre⸗ 


Herrn Großer, noch vor der ee Prüfung und zwar 
. April c. er ; 

erei 

nr 


. 
* 
33 


ſprüche 


Auch 
; abgetrii 
No. 39. 


2 


n daſelbſt noch, im 
bb chene Rormadernet 


hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, 
fordere ich alle diejenigen hiermit auf, welche 
gegen dieſes Etabliſſement gegründete Ein⸗ 
wendungen zu haben vermeinen, ihre Ein⸗ 
i innen heut und acht Wochen 
ſchriftlich anhet einzuſenden, widrigenfalls, 
nach Ablauf dieſer Friſt, die Genehmigung 

dazu höhern Orts nachgeſucht werden wird. 
Miliiſch, den 25. März 184 
Königl. Kreis⸗Landrath. 

Für denſelben: 


4. 


fahrt i — M. Abends 5 Uhr. Billete à 10 Sgr. find in den Muſikalien⸗ Der Kreis⸗Deputirte. 

An — ri — N zum 18 2 ee auge 18 2 . 8 bandlungen der Herren Bote u. e v. Frankenberg. 
f PRO Fr . s 7: 18 R. 10 e e e e ee 2 
Breib = . 2 e Re 70 . An der Kaffe jedoch iſt der Preis Wieſenpacht und Korbmacherruthen, 
. 4 * | 92 * „ ge 0 15 Sgr. Pr . Boninium 4 . — 

Die hieſigen 5 a r, Ende Uhr. circa 33 Morgen, in arzellen, ſehr 

werden bade dane, Qanblungebiener Kroll's Wintergarten. s Wilh. Pichardt, Muſtklehrer. reichen. Wieſenwuchs auf 1 Zah es essen 
{ c. zu einer ammtın — 4 Jaſtituts⸗ Sonntag den läten d. M. großes Concert. 5 — — des Meiſtgebote zu verpachten. .f 4 
Locale, Schuhbrücke No. 805 höfüchſt ein⸗ Für Nicht Abonnenten 10 Sgt. Entree. Violin ⸗Schule. iſt ein Termin auf den 17 la 
. JJC 

2 : & ule 2 - 
Gewerbevereim Mais Su „er ſind in der neuen Curſus meiner Violin raumt, woz erbte 


8 


2 


— 776 — 
Laut früherer Bekanntmachung gingen zut bia u 1182 Brau und Brennerei Neue Subſeription 


Caſſe des Schweidnit Waldenburger Vereins dza zu Gu⸗ 
zur Unterftügung der Spinner und Weber ein ret beabſichtigt, bei ſeiner affermüple noch 
> X 5 


- [4 
. Waſſezaſtaß die Mahle nicr außer Bereich für Natur, 
eitrage : ae e e ee Bun: 0 
Durch den Kgl. Auditeur Hrn. Tor? 5 n Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Octo. K 
Petiskus in Breslau E 10 — — * 1810 a: ich die ehe hierdurch anderweiti 


Durch denſelben 55 
Von der Buchhandlung Eynard ; 
in Neusßaidensleben‘ 0. . 22 — — 
Von der Buchhdlg. W. G. Korn 
als Honorar einer kl. Schrift 15 — — 
Von Hrn. Hofrath Scheffler in f 
Berlin A) . 5 
Durch Hrn. Hptm. Jäckel in Neiſſe 15 — — 
Von einem Ungenannten von hier 10 — — 
Von dem Lehrer Hrn. E. Scholz 
in Reichenbach j 1 — — 
Durch den Kaufm. Hrn. Pape 
in Neiſſe die von Red. des Neiſ⸗ 
et EN: geſammelt. Beitr. 31 13 
Durch Pen. J. Seydel ebendaher 
Bon d. daſ. Handlgs⸗Diener⸗Geſ. 18 10 -- 
Von 1 Ungenannten, ebendaber 2 — — 
Durch Hrn. Superintendent Hel⸗ 
fer in Domanze ; 
Von dem Major Hrn. v. Niebel⸗ 
ſchütz auf Tſchiſten 10 — — 
Durch den Deo: Hrn. Mentzel 
u r. Ro en 1 
Dar .A. Hampel in Bunzlau 11 10 — 
Dürch den Wohllobl. Magiſtrat 
zu Medzibor ? 
Durch e Magiſtr. zu 
Coſel e 


nachgeſucht werden. a 
Ap but den BEER A844. 
Der Königliche Landrath. 
Baron v. Durant. 
Auction. a 
Am löten d. M. Vormittags 9 uhr und 
Nachmitt. 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, 
Breiteſtraße No. 42, verſchiedene Effekten, 
als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles, Hausgeräthe und eine Jagdhündin nebſt 
7 Jungen öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den gten April 1844. 3 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


8 Auction. 


„Die näheren Bedingungen find im hieſigen 
Wirthſchafts Amte einzuſehen. 
Fürſtenſtein den 25. März 1844. 


i 1 Münſter 
Reichsgräflich von Hochberg ſcher Deko: 
nomie ⸗Inſpektor. 
Verpachtung einer Schmiedewerkſtätte. 


als Rathge 


Schmiede am 8 Bahnhofe pachtweiſe 
zu vergeben. Breslau den 11. April 1844, 
B. Fränkel. 


lern hat, lie 


. trags der serien dung 
Sue N. Beirat 2 10 — blies und Hausgeräthe, öffentlich veritefgert ee 8 
Samml. der evangel. Kirchen⸗ werden. Breslau den 11. April 1844. 8 C. G Sch 8 
Gemeinde je Freiſtadt = ge Mannig, Auctions⸗Commiſſ. > 4 
Bulk bandlang W. G. * Pferde ⸗ Auction, 1 rl Homer 
Fan 1 resluu (er 120 — — | Am 18ten d. M. Mittags 12 uhr ſollen E nern ſchwer gemäſtete Schöpſe zum Verkauf. 
Dürch den Director Hrn. Grund⸗ auf dem Zwingerplage ons 
Da d Tonfhäfn Director 5415 6 zwei geſunde Mittarr⸗Neitpfede, In einer der belebteſten Vorſtädte Breslau's 
Freiherrn v. Reifwig 10 — — ſein brauner Wallach, 6 Jahr, und ein Fuchs⸗ iſt ein frequent gelegener Bauplatz billig zu 


verkaufen. Wo? zu erfragen im Commiſſions⸗ 
Bureau C. Riedel, Gar tenſtraße No. 34. 


Auf dem Dominium Cavallen bei Trebnitz 
ſtehen 180 Stüc zur Zucht taugliche Mutter: 
ſchafe und ebenſoviel Schöpſe, von allen Erb⸗ 
fehlern frei, zum Verkaufe. 


Wagen ⸗ Verkauf. 
Zwei gebrauchte Reiſe⸗Wagen, breitſpurig, 
ſehr gut im Stande, ſowie auch neue, elegante 
Fenſter⸗Wagen und Droſchken ſtehen billig zu 
verkaufen Altbüßerſtraße Nro. 12, bei dem 
Stellmachermeiſter J. G. Gebhardt. 


Wallach, 8 Jahre alt, öffentlich verſteigert 
werden. Breslau den 12. April 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Wein ⸗ Auction. f 
Am 19ten d. M. Nachmittags 2 uhr ſol⸗ 
len im Tuctjons-Gelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 
400 Flaſchen Champagner, in Parthieen 
zu 10 Stück, 
von dem Hauſe Georg & Comp., öffentlich 
verſteigert werden. 


Von d. Rittergutsbeſ. E. auf B. 3 — — 
Durch den Bürgerm. Hrn, Fiebſg 
in Canth den Ertrag einer 
von demſelben veranſtalten 
Sammlung 
Durch Hrn. Hofrath Burkhardt 
in Magdeburg den Ertrag 
eines, von den Muſikchören des 
6. u. 27. Regiments veran⸗ 
ſtalten Concerts 256 — — 
Fan Hrn. Paſtor Hepche: 


Gröling, 5 Kann 
ee 


Sr an sm 


Nach dem 


Voß die 


deutlich. 


le.) 


0 ll i 
Die zur gelen. e Susiof 


0 
1 im;,Hötel de Saxe in Breslau 
Kühe, rirca 


Für eine Brennerei. 
Eine neue Maiſchtonne von 700 Art: ſteht 
billig zum Verkauf, Urſuliner Straße No. 20 
parterre: 


Zwei alte Oderkähne 
ſtehen zum billigen Verkauf Langengaſſe Nr. 9, 
und iſt das Nähere bei dem Inſpector Böhm 
daſelbſt zu erfragen. 


Ellguehy „ 4 
Ven H, v. Gröling Ritt. 1 — 
e au 1 — 
VonFr. Baron. v. Welczeck 3 — 
Fi une 5 — 

on Fräulein e — 
En Kun e 

on v. Schack — 
Len Gierl 8 2 
Von Victor, Mathilde, Va. 

lerſe, Leo v. Gröling 1 — 
Von Toni und Mariechen — 15 
A Erzpr. Ledwoch 4 


in Oſtrowo 


den 18. April c. Vormittags 10 Uhr 
n a 1 aufe.gegen fos |* 

ige ung an den Meiſtbietenden ver: 
— Neumarkt den 11. April 1844. 


Wolff, Auctions⸗Commiſſarius, N 
Eine Drehbank ſteht zum Verkauf Minoriten⸗ 


Holzverkauf. Hof No. 1, rechts die 2te Thür. 


Von dem unterzeſchneten wird hiersurch zur a m ũ 
öffentlichen Kenn ebracht, 56 — dem ee N e 
im Creuzburger Kreiſe gelegenen Majorats⸗ kaufen Vi in 8 

Zwei gutſchlagende Nachtigallen, ein Tag⸗ 


Gute Reinersdorf im Laufe dieſes Jahres in . 2 
Folge eines von dem Königl. Ober⸗Landes⸗ und ein Nachtſchläger und 5 Mehlwurm Hecken, 
ſind zu verkaufen: Burgfeld No.3, 4 Stiegen, 


Gericht von Schleſien zu Breslau genehmig⸗ 
ſind zu verkaufen! Burgled . nen 


ten und von Sr. Majeſtät dem König Aller⸗ f ee 0. 
i Bekanntmachung. 8; 


höchſt beſtätigten Familien⸗Schluſſes ein be 
; Flemming, 
Da ich am 15. April a. c. 


deutender Holzverkauf von 800 Morgen Fläche, 
mein Tuch⸗Geſchaͤft niederlege, 


2. 
A * 5 — 
Von 1 unbekannten am 29, März —— 
Vom Rathsherrn und Kaufm. - 

Hrn. Scheder 5 — — 
Von den Avancirten des 2ten 

Bat. Königl. 7. Inf.⸗Reg. 1122 
Durch den Juſtiz⸗Dir. Kretſch⸗ 

mer in Fürſtenſtein den Ertrag 
einer daf. veranſtalt. Samml. 90 — — 
Von der Redaction der Walden⸗ 


die mit 100:, 120: bis 160 jährigem Holz 
beſtanden, und cirea mit ein Drittheil Eichen, 
ein Drittheil mit Kiefern und ein Drittheil 


und in allen 


b 2 fas — Imit Fichten und anderem Holz bewachſen iſt, 8 . 
Ven ber Saen 3 in L E= + großer Theil ſich zu Schiff Bauholz J fordere ich alle Diejenigen, welche 
Pa ng eben 9 20 — a Balken eignet, ftattfinden * irgend eine gerechte Forderung 
dem Stadt wird. 5 5 RE 
macher in ee rap 2 — — | Den Termin zu dieſer Licitation behalten K an mich haben, hiermit ergebenſt 
„Kaufmann Martin wir uns vor, anderweitig öffentlich bekannt auf, ſich im Lauf d. Mes. bei 
u 11 


Durch Hrn. a 
Durch den — Magiſtrat 
B n 


mir zu melden. Demnächft er⸗ 


zu Schweid 0 f Gericht von Schleſien zu Bresl . i iejeni 
Dies — Jung in Striegau ten Verkau Beoingungen, wache age ache . 1 
der e na. hene iner z.. IE 9 ee gingefehen werden ton: |& welche Zahlungen an mich zu 
Bin Arber 26; falke 1 Ja SO beg. ter Behörde an uns gelangt machen haben, bis Ende Mai Die z 


Von dem Hr. Juſtiz⸗Commiſſ. 

Hilliges in Neumarkt durch N 

den Kaufm. Orn⸗Scheil hier. 17 
Von dem Chef⸗Präſidenten Hrn. 

Graf Pückler in Oppeln (bei 

einer Tiſchgenoſſenſchaft geſ.) 38 14 — 
Durch Hrn. Muſiklehrer Kirſch 

von hier, den Extrag einer 

um Beſten des Vereins ver⸗ 

anſtalteten Abendunterhaltung 34 — — 
Durch die Kgl. Prinzl. Polizei⸗ 

Verwaltung in Camenz von 

Hrn. Rendant Günther 3 
Von Hr. Kopiſch in Weſtzenrodaau 4 - — 
Durch den Director Hrn. Grund⸗ 

mann in Kattowitz, in Wechſel 56 — — 
Durch den Buchhändler C. E. 

Reisner in Liegnitz — 6347 11 


dieſ. J. ihren Verpflichtungen 
guͤtigſt nachzukommen, indem 
F ich nach dieſer Zeit alle Ruͤck⸗ 
be ſtaͤnde zur Einziehung anderweit 


uͤbergebe. 
5 B. Elbel. 


Der Conducteur Schulz iſt nicht mehr ber 

101 eb Dies allen mit mir e 

fene Bene SR we 
Nippern, den 6. Kortı 1814, 


Ferd. Elert 
Bau⸗Unternehmer bei der N. 
Märkiſchen Gnbahde lei 


* 


Magnetiſirte Platten 


ſein ſoll in 


anner, — 


Ober⸗Stradam den 31. 1844. 
. 
dals ven a1 Wär n By 
i . Paczensty, 
Geheimer Juſtiz⸗Rath und G 5 
Fidel Commis r des 
Ein in der Stadt gelegenes Sad 
mit Hofraum iſt für den Be 11 Rt. 
bald zu verkaufen. Näheres im Commiſſions⸗ 
Comptoir des Carl Hennig, Neumarkt Nr. 11. 
/ | MS” Landgüter, im Werth bis 120,000 tl. 
ee => ‚Snmma-2608 25. 6 und darüber, werden zum Ankauf geſucht durch 
e e in: en Kreiſ R 1155 das Truman en — 5 f 
nis un enburg und zwar größtenthe 1 Hennig, zu Breslau, Neumarkt Nr. 11. gege Iden 3a 
= Anſchaffung von &abensmiktein verwendet eee eee Kit von Sapn Be 0. 4 Sehe 12 50 
ine noch wenig gebrauchte, gute Drehbank do en iin Len, 


orden find, die Berechnung des Beſtandes aber E 5 i i ö 
vorbehalten bleibt. Schweidnißz d. S. April 184 mit Zugſpindel iſt wegen Mangel an Raum 5 Er 5 A hen zu haben a 10 und 


Musikalien. 0 


gungen. 


ö . 8. fit * 5 pr. Stück ſin ſchönſter . n 
Der Schatzmeiſter des Schweidnitz⸗Walden⸗ billig zu verkaufen Schweidnitzer Straße N. 10 „Heinrich & Comp. —ßpftehlt d en e 
g 0 } . 8 
burger Vereins. Hein rich beim Mechanikus Sch ie. in Breslau am Ringe No. 10. h Ganske, Niete No. 


Chriſt. 


nützlichſte und 
gen Erſcheinungen 


welche letztere all 


Odyſſee ins Deutſche. 
gleichem Geiſte reiht ſich daran die hier a 
Neue erſchienene Ueberſetzung der Ede 
Grafen Friedr. Leop. zu Stolberg. Der und 
iſt außerordentlich billig, der Druck groß 


Praktiſcher Unterricht i 
ſen⸗Wäſſerungs⸗ An 
und zwar: im Kunſtwieſenbau, im 
türlichen Wieſenbau (ohne Flächen! 
bau), im Ueberſtauungsbau; mit Vora 
ſchickung der Lehre im Nivelliren, 
gi auf Wieſen⸗Wäſſerung. 
erläuternden Zei x 
Robert Wehner, . 
und Landſchafts⸗Conducteur und pi 
ſchem Wieſen⸗Baumeiſter. Goh 
Preis geheftet 1 Riſ 


\ erbe, 
(Ring⸗ und Stockgaſſen⸗ bn . 53), 7 


Flemming. 
In Breslau bei G. 


auf das 


Archiv 
reh Weihe 


und Leben. 


Dieſes achte Nationalwerk, das r 


gen in allen Buchhandlun 


Zu Beſtellungen empfehlen ſich: 
Gottl. Korn in Breslau, fo wie E. 
dolph in Landeshut, H. N. Sello in 
toſchin und E. G. Schön in Oſtlowo, 


5 Immanuel Müller in deipzie ! 
uch k dem Herrn Mo: erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
ritz Liebrecht, Karlsſtraße Kae 1 haben, in Breslau bei Wilh. Gon, 
Verkauf übergeben hat. Koen, ſe wie durch C. Rudolph in daß 
DD DD TERN) 5 A. Sello in Krotoſchin 


überſetzt von 


Stolberg und Voß,. 


Elegant cart. mit 2 Kupfern. gell! 


papier 3 Thlr. 


ddt broſchitt. Druckpap ll 


Thlr. 18 Sgr. 


Na urtheile aller Sachverſtandſ 
iſt dieſe er ſte Ueberfegung von Joh. D 
gelungenſte aller Uebertragungen 
Würdig und gan 


b werden bald eine thie Durch alle B dl iſt zu haben 

Koheſchbben vom Are J N in Bien, bei 0. G. Fi fomie 5 
©. 1 in Landeshut, 

ZEN RE ET otoſchin und K G. 

n Wie 

lagen 


zu beziehen: 


Siegnig bei Kuhlmey, — Glog al 
9, — Shweibnig en De 
i Buchhandlungen iſt zu ab 

Ein ſehr nützliches Buch für erwachſlh 
Töchter, wovon 1500, Expl. abge 


wurden, iſt: 


LEE Die Beſtimmung 


der Jun 
u ihr Ve Fungfrau 


Sgr. 


2 3 * 
ente zweite Auflage dieſes Buche 
enthält die Anweiſung, ie aa 
Jüngling, 2 Verhältniß gegen 9000 


N ihrem Betragen 


in ihrem künfti 
ie — mit. einem welke 
Musikalien Leih. Institut 


d e r nan 
Kunst- und Buchhandlun8 


Wee de für drei Monate 1 Rebe, 
2 für d 


Betis 


zu entnehmen, 3 
Prospekt gratis. — 


Auswärtige dre yortheilhaftesten 


Süße Mey. Aepfelſinen „ 


{ L „in allen Ländern deut 
Zunge heimiſch, dehnt ſeine Tendenz über at 
Zweige des menſchlichen Wiffens aus und kal 
als Rathen ber el und treffliche Lectüre, ir 
I geber in den meiſten Lebensved” 
Von Johanni c, iſt die zu meinem Gaſthof niſſen, nicht genug empfohlen werden. 
und Ausſpannung zur Stadt Freiburg gehörige benummern wie Probedruck der Präm 
ein einen Werth von au 
gen de; 


n Oſtrowo zu beziehen; 


s ſämmtliche Werle 


Königl. Regierung 


liebte 


und Braut. 
Herausgegeben ‚von Dr. Seidlet⸗ 


ohne Borausbezablung „, 
Redacteur d. Archivs: Redacteur d. Beibla fal. 


eleganteſte aller deren, 


am, 


I 


8 
f 


nt 
10 
in 


vor 


Nu 


ar 


— 


33. 


* a — 2 


” Em 


N * Bei G. Baſſe in Quedli i * 
Ferdinand Hirt, VCTF 
* bei Ferdinan rt, am Naſchmarkt 0 
Buchhandlung für deutſche und ausländiſche Fiteratur. te, B, für das gefammte Ober ſchle. 5 hne Unterſchied 
ſien zu beziehen durch die e 15 unter 8g. Wetter, bei Regenwetter 
handlung in Ratibor, wie für N: den 9 bis 5 g Werben täglich 9. 


Breslau und Ratibor. 


im deutsche 1 Haucteſtraße 


durch A. E. 8 5 it SL No. 22 
Angenehme Unterhaltungen 9 Lichtbild auſe 

*. € 2 To, wer: 

ür Flotenſpieler. |: 31% wir, fe ate 
Sammlung leichter und gefälliger Muſik⸗ Y 2% Rthie., D ober 0 Pera Perſonen 
ſtücke aus den beliebteſten Opern, in beliebiger Größe, duch en tl, 


ö Wit Unterhaltung und Beluſtigung für geſellſchaftliche Zirkel iſt fo eben erſchienen, vor⸗ 0 N 

1 er 

Balletten c. und den Werken Y% tur, in Farben u. ſchwarz anne N 
2 7 


dens Breslau bei Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das geſammte 
Argto eien zu beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung in Ratibor, fo wie in 
koſchin durch A. E. Stock: f 


Wunder uͤber Wunder 


oder 


„der kleine Taſchenſpieler 
fü, ſorgfältige Auswahl von 122 neuer, überraſchender und belehrender Kunſt⸗ 
acht aus der Mathematik, Mechanik, Optik, Chemie und Phyſik und beſonders 
frappanter Kartenkunſtſtücke. Zweite Aufl. fauber brochirt. Mit 2 Kupfertafeln. 
5 Preis 4 Sgr. 


beruhmter Meiſter, für eine 90 
Flöte mit willkürlicher Begleitung einer 0 


zweiten. Zweites Heft. en 1 5 
Peeis 10 Spr. We, ee, 22 Fe e, 


Musikalien-Abonnement- Bedingungen = 
d-s sich stets als vollständigst bewährten und durch die neuesten Erscheinungen 
in der musikalischen Literatur fortwährend complet erhaltenen 


Musikalien- Leih- Institut 


der 
Kunst- und Musikalien-Handlung 


von 


F. W. Grosser vorm. C. Cranz, 


Der Wunder erregende Kartenkuͤnſtler. 
ige nleitung, 53 der unterhaltendſten und überraſchendſten Kartenkunſtſtücke auf 
ganz leichte Weiſe auszuführen. Zweite Auflage. Mit 2 Kupfertafeln 
J Preis 4 Sgr. 
— Verlag von Niemeyer in Hamburg. 5 
Vie dei E. F. 1 55 in Nordhauſen 1 8 ſo gr Bun in ne ae, i e in A Ohlauer Strasse No: 80, iertel 
i Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt No. 47, zu bekommen, für das ge Abonnement jährlich 6 Thlr., halbjährli hir, viertel 
dle e Dberichlefien te durch die Hirt'ſche Buchhandlung ⸗ in Natibor jährlien 1½ — co hlr., halbjährlich 3 Thlr., 
rotoſchin durch A. E. Stock: „ Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abonnement- 


H an d b u ch Rar nach unumschränkter Wahl neue Musikalien als Eigen- 
f hum zu entnehmen, jährlich 12 Thlr., halbjährlich 6 Thlr. und viertel- 
er 


jährlich 3 Thlr., mithin das Leihen der Musikalien unentgeldlich. 
Wundarzneikunde, 


|) Pfand wird nicht eingelegt, und kann ein Abonnement jeder Art anfangen, 
für N pe Aae e Tage es beliebt, da es von Datum zu Datum ausgestellt — 4 
N ilienväter i a Ausserdem, dass die einige 40,000 N enthalt aloge, welche jeder 
zur Amend in der Stadt und auf dem Lande, oder genaue Anweiſung s die einige 40, ummern enthaltenen Cataloge, j 
Erz urtbeilung und Heilung aller Arten von Wunden, Blutungen, aͤußern 

lung Mungen, Abſceſſen, Geſchwüren, Verhärtungen, Quelſchungen, Erkrie⸗ 


welche hin und wieder durch die Zeitungen annoncirt werden, einem jeden 
bonnenten zur gefälligen Answahl vor. 
Jeder Abonnent erhält mehrere Piecen, ohne Rücksicht auf deren Geldwerth, 
puf einmal, deren Wechselung so oft, als es nur beliebt, erfolgt. 


F. W. Grosser vorm. €. Cranz. 


Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl dar- 
bieten, liegen auch alle neuesten Compositionen, einschliesslich der Wenigen, 
en Brandſchaͤden, Verrenkungen, Krebsſchäden, Blutſchwüren ıc, Von 
„Reitner, prakt. Wundarzt. 12. Broch. 1844. 175 Sgr. 


3 —— 


— — 


Veupringenbes Bedürfniß war bisher, ein populäres Werkchen über die Heilung äußerer 


zungen zu beſitzen, da eine Kenntniß ihrer Behandlung fi d ö Wich⸗ ' IE . 
it *. NE n 9 ſchon darum von höchſter Wich- I I , d, I d Jie di diz diz N es Ii, Ni, Ng N N 
Lan tene dergleichen Verletzungen meiſt ſchleunigere Hülfe verlangen, als innerliche eee ee e e e e e ee e e DI BE 
; — | Neue Conditore x 
Von der Aten Auflage des Werkes: IE e 26 


sus a used, 488 


Barth ei (loctta, 


3 


3 
70 


Deutſch⸗lateiniſches Lexikon 


aus den roͤmi iber ar 
JJ 
smi unter dieſer Firma haben wir in dem früher von Herrn 5 
Dr. F. K. Kraft. % Secchi innegehabten Lokale eine Conditorei neu W 


— 4% In 2 Bänden: oder 6 Lieferungen gr. Lex. 8. 

0 die ste Ra fee A bis u enthaltend, bei Metzler in Stuttgart ausgegeben 
Kubſcriptionspreis für das ko erſcheint unfehlbar gleich nach der Oſter⸗Meſſe 1844; Der 

Wucpapier iſt nur omplette, mindeſtens 180 Bogen umfaſſende Werk auf weißem 


auf Boch Schreibpapier 6% Rthlr., wobei die Öte Lieferung unentgeld lich nach⸗ 


J eingerichtet und eroͤffnet. 155 

N Indem wir dieſes neue Etabliſſement, welches jeder Zeit 

>. allen Anforderungen des gebildeten Publikums entſprechen fol, 

S angelegentlichſt empfehlen, verſichern wir, alle uns zukommende 

9085 Aufträge ofs beſte und prompfeſte auszufuͤhren. x RO 

; F DEE IF 

ik — gahlreichen Vermehrungen, weſentlichen Verbeſſerungen und ſchöne Ausſtattung bie: e e e eee ee NEO e ee ee e ae 

die 1 Ausgabe haben den alten Ruf dieſes Werkes, als das vollſtändigſte und ge⸗ r 

uur he iſte Deutſch⸗lat. Lexikon, auch dieſer neuen Auflage bereits geſichert, wie auch aus 

eher Pre Zahl der ſchon angemeldeten Subſcribenten hervorgeht. Die Herren Bor: 

als Lehrer von Gelehrten⸗Schulen, fo wie die Väter von Echülern, für welche dieſes 

aipttong nützliches Chriſtgeſchenk empfohlen wird, machen wir aufmerkſam, daß der Sub⸗ 
2 preis mit der Vollendung aufhört, und dann als vadenpreiſe eintreten: auf Druck⸗ 


N N 
I N, de, N, N, N, N, N, N, u N N NEN SU NV e Er 3 
EHER TER THREE RT N I Oe Se an 2 NER UE 


e AAMAR AS 


Lokal: Veränderung in Leipzig nn J 
Zu Mein bisher während der Leipziger Meſſen am Brühl „im bllate⸗Meſſe ab für 5 
N geweſenes Verladungs⸗Geſchäft habe ich von beverſtebender It während x 
AS die Folgezeit auf die Gerbergaſſe ins „ſchwarze Kreuz“ verle up - EN 
3% mein Comptoir unverändert am Brühl „im . 
zur Annahme von Beſtellungen verbleibt. - 


A N 
AAN 


% Rthie., Schreibpapier 8% Thlr. Wer den hoöchſt billi ſeripti i 
0 lr. ö > F hft billigen Subſcriptionspreis 
Sa epanügen will, beliebe daher bald zu beſtellen. — Vorräthig in allen Buchhandlungen 
Ade b in Breslau bei Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, Max & Komp., 
Re b olz, Goſohorsky, vrap, Barth & Komp., Leuckart, Kern, Korn, 


7 * _ 
de hon, „Schuhmann, für das : 2 Bresl 10. April 1814. * 2 5 
A 5 t gefammie Oberſchleſien zu beziehen durch AN reslau am 10. Apri M ay. 
A Dieride Bughanklung in Ratibor, ſo wie in Krotoſchin durch A. E. Stock 3% Jobapn . “ 2 2 e 
mi 2 aM Ng N. D 2 
In all ift zu haben, ˖ a a PPTP 
dach en Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, am e e e e g g ER AS 


rkt Nr. 47, für das geſammte Oberſchleften zu beziehen durch die Hirt: 
uchhandlung in Ratibor, wie für Krotoſchin durch A. E. He die Hirt 


Grundriß der Mineralogie, 


die enthaltend 
Klaſſification, Terminologie, Nomenklatur, Charakteriſtik, Geſtalt 


eie derländiſche Sommer⸗Rock und Beinkleiderzeuge, 


it in den neueſten Muſtern, 


res Froese Hauſſer, Blücherplatz⸗Ecke in den Mohren. 


und Eigenſchaften der Mineralien, N € £ 
10 ferner „Oscar Müller, Tapezirer und Decorateur, 
ſpſtematiſche Darſtellung und Beſchreibung der Salze, Steine, in Breslau Hummerei No. 2, neben der Apotheke, 
Erze, Brenze, 8 1 Anfertigen aller dieſes Fach betreffenden Gegenſtände als: "Zaperiren der 
als feiner Tages vorkommenden Polſterwaaren, Gardinenaufmachen und Anfertigen aller Arte 
Chlorale Glanze, koͤrnige, feiner Tapezir⸗Arbeiten, bei der reellſten und prompteſten Bedienung die ſolideſten Preiſe. iu 
Gramminite, Kohlen, 5 ee 4 # 
Metalle Bol, Thon: und porphyrart ge u. e e e e e e e 3 e Ir Mae N: N N ig dir d J, d, 5 
Kieſe. b Scdieſerarten. Truͤmmer Geſteine. kN) N e NET NENENENENENE NER IK 


Herausgegeben von 
Johann Heinrich Göſſel. 
Zum Selbſtunterricht für Berg⸗ und Huͤttenleute. 
(Quedlinburg bei Ernſt.) 


— TER Baͤndchen. Preis 1 Rrihlr. EI 


82 N 
S ee e e i ge. 55 
Zus Rüch er Unterzeichnete beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß er auf ſeiner 

NI reiſe aus Oberſchleſien bis Dienſtag den 16ten d. M. ſich hier in Breslau 9 


m aufhalten wird, um 
x Auftraͤge zu Meubeln ax 


= „„ x 24 2 
Nie in ese, Shleens dns und Monbfiheine dan an und ganzen Zimmer⸗ oder Woh⸗ 35 
rt, am Naſchmarkt R 1 die Selbſtanfertigung eines neuen Ba⸗ Zus f 3 2: 2 
a o. 47, für das ge⸗ Mm . 2 f 
e zu beziehen durch, rometers. 1 20 Sgr. 25 3 aufgehen Be Sinrichtungen u 
wie "blung in Natibor, A. Schumann. Populäre Aſtro⸗ * > 


für Krotoſchin d N 0 op! x N ben von ſeidenen Meubelſtoffen zur geneigten Anſicht bereit liegen im Gaſthof zur 
det A. E. Stock nomie, oder Unterricht über Sonne, goldenen Gans Zimmer ah 9.0 et u l 


A. Schumann. Neuer hundert⸗ 


SR N, Mond und Sterne, — Planeten, Co) Ar Ferdinand Gropius aus Berlin, 
e von 1830 meten und alle Himmelserſcheinungen, 31% > 5 Beſitzer 0 . g 
0 930. En — ST vollſtän⸗ ferner über Vorzeichen der Witterung 2 G b Gropit 8. . I 
ge Kalender mit Mondwechſel und (Mit 8 Zeichnungen.) 20 Sgr. \ n e ar eee 5 = 
Seftengen. — Eine Oſterfeſt⸗, Witte⸗ Ernſt in Quedlinburg. REEL EN ET EN EN TER WERE 
R vr 2 N eo } % Wr a g x 


* En 


Pe 


* 


ſowie La- Fama - Cigarren, 100 Stück 30, 


23 


_ IT EEE 1 = 


Das Strohhut. Lager von 8 . Dienſtfertig, 


ET. Schmiedebrücke Nro. I 
empfiehlt die größte Auswahl aller Sorten Hüte, für Damen, Herren und Kinder in verſchiedenen Geſlechten nach den neueſten beſtkleidenſten Pariſer und Wiener Moden 
zu billigen aber feſten Preiſen. 


Ein Actuarius kann am 1. Mai eintreten 


F. Flacon 20 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſung in P. Wartenberg bei Scheefer, Juſtitiarius. 
Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat Ta⸗ 
von 1 Stube und Alkove, oder 2 ea 


2 5 2 ; ’ det einen Lehrherrn 
O 1 ientaliſch er aromatiſch er Haarbalſam. Carleſraße Ke. 38. ui } Jenn 1 und ſonſtigem Zubehör, — feit 
Ä i ü terzeugung, und um s ſchö 5 8 ' i l wi 
zend 2 een e ee, e Ein junger, unverheiratheter, ordentlicher Adreſſe in der Ian Bösen: Fel = 


d ; in Bedi it guten Zeugniſſen verſehen, der 0 
Des angenehmen und ſtärtenden Aromas wegen, verdient dieſer Balfam mit Recht ein deuchen und a hen Sprache machtig Br: Kaufm. Mer Ring Ro.7, 858g 


2 * 


Wohnungs = Gefud. 
Wer an einen ruhigen, foliden mich 
eine trockene und hohe Parterre: Wohl 


Plätzchen in jeder Toilette. 8 l wünſcht zum Iten Mai c. ein Unterfommen| Zu vermiethen und Michaelis d. J. zu 
_ Sn nacjfiehenben 3 85 e Hanke. bier ober auswärts. Nähere Auskunft ertheilt An Gastenftrape No. 32 b. zwei Tr 
= Sata ee Thiemes „ Nams lau 1 er Derr Handſchuhmacher Weber, Altbützerſtrape Küche e Gone 
„5 5 EHEN Sessſcneid er.] No. 25, 2 Treppen hoch, vorn heraus. Seen ae . — En eig 
F . TEE ! r nd Gartenpromenade. 
Hö 5715 Poſen Klavier. Dienſt⸗Geſuch. Ne ine ß ßvßTTß 
: Feet 5 1 a Schauber. ‚I: Tarnowiz . .. J. Bannerth. Ein verh. kinderloſer Bedienter, in den iſt Ohl Zu vermiethen 000 
„Gleiwitz . Wlaslows ki. 8 Jahren, ſeit 3 Jahım 1 ix jegigen — au g Strage No. 72 die Zte 68% 
auptniederlage in Schleſien i u me im Dienst, der die beſten Atteſte hal 7g r 
9 2 5 Cari 8 4 82 und auch Gärtnerei gut veriteht, ſucht zum Nähere bein beim Eigenthümer zu erfahren. _ 
yſiano 1. 1. Mai c. in oder um Breslau ein Unter] Zu vermſethen und Term. Johanni zu 


ziehen ſind Sderthor, Kohlenſtraße No, 
eine Parterre⸗Wohnung beſtehend aus 5 
freundlichen Stuben und eine Dachwohnul 
beſtebend aus 2 Stuben, zu beiden Wohn 
gen iſt der nöthige Beigelaß. 

Neue Gaſſe Nr. 14 iſt ein nach ber 11 
genſeite der Promenade gelegenes meg 


Zimmer zu vermiethen und mit dem 1. 


kommen; dur E. i £ 
f omiebefraße Ra — Müller, Kupfer 


Normal ⸗ Dün 9 . Aaabaſtere , Der Schleſſſche Pfandbrief von 


ünger⸗Knochenmehl und fein gemahlener (nicht geftampfter) 8 1 3 

Epps ind ſtets vorräthig, nebſt der N Anweiſung: wie enen des Vitriol⸗ 8 3 — 8 1 

Oel und Knochenmehl ein Normal: Dünger verhäͤltnißmäßig billig ge⸗ wurde e eſchlag belegi 

wonnen wird, der in der Hand des erfahrenen Landwirthes, wie des r — zurückgegeben worden. 

Kuuftgärtuers gleiche Wunder wirkt und alles andere Ausländiſche weit — ben Auguſt Glo Gk. 

hinter ſich läßt, behaupten uuſere erſten Agronomen. Gips Wollzelte verleiben, eee ee Pr 
a ren eee verkaufen und laſſen auf Beſtellung an: * vermiethen und Term. Johanni zu 

e 


7 8 bei Carl Wyſianowski, Ohlauer⸗Straße No. 8. fertigen. ein Gewölbe mit Remi Blu 
i > y Hubner u. Sohn, Ring No. 40,| 8 Re 8. er 
Kae Strohhuͤte en gros et en detail, Wegen eingetretener Familien- Verhaltnifi: Zu vermſethen 


N ? f a f i ind neue Taſchenſt in ei 
ür Herren und Damen, in allen Geflecht⸗Arten und für jedes Alter, empfiehl it zu Johanni a. c. eine Baudel⸗Nahrung] han Me nittaße in einem neuen 
De —— ſchönſten Facons, zu den billigsten Preifen en ene aebft Zubehör zu vermiethen. Das Nahen] Jen Weit ber Promenade nech einige we 


A. Hamburger, Eliſabethſtraße No. 5 und Riemerzeile No. 22, pierüber bei gen, beſtehend aus dem Iften Steck m mi 


Anders, Comm., Nikolaiſtraße Nr. 35.] Piecen und Parterre mit 4 5 Pie 
Zu vermiethen und Johanni zu beziehe: ae Stallung nebſt Beigelaß und 90 
ft Mahlergaſſe No. 27, Stallung und Wa at on und Johanni zu beziehen. 
genpläte nebſt Wohnung. Naheres beim Wirth, ähere Taſchenſtraße Nr. 9 Parterre. 
2 Treppen. Eine Sommerwohnung ift zu vermie 
Zu vermiethen Ning No. 18 | Mühlenbeſiger Bunt el in Gabig⸗ 17 
und zu Johanni d. J. zu beziehen im Hin-] Von Johanni ab zu vermierhen und 5% 
verhaufe zwei Wohnungen nebſt Zubehör, fü, | ziehen fünf Zimmer in der erften Grag , 
den Miethzins von 70 und 75 Rthlrn. = ge Stallung, neue Schweibniger en 
ic. empfehlen zu ſehr niedrigen Preiſen Zu vermiethen o. 1. nahe am Theater und Promene 
Hübner & Sohn, Ning 40. iſt Nikolaiſtraße No. 22, das Schnittwaaren⸗ 
Hubner & Sohn, Ning 40 Gewoͤlbe nebſt Zubehör und zu Termin Jo- Angetkemmene Fremde. m 
8 = Fi ter X hanni zu beziehen. 18 2 sn. wand: 2. 9 
werden gewaſchen und nach neuefter Ar Antonienſtraße No. I iſt die erſte Etage wol, von Ratibor; Hr. be 
moderniſirt und garnirt bei 95 75 ge, Stollberg⸗Wernigerode, von Landes hut; 
ſi 9 beſtehend aus 3 Piecen nebſt Küche und Zu⸗ v. Ballandt, DR or, 5 = Braun 2 175 


Auctions-Aufhebung. 
Eingetretener umſtände wegen wird der 
auf den Löten d. M. Vormittags 11 uhr in 
No. 15 Seminariengaſſe angeſetzte Verkaufs⸗ 
Termin wieder aufgehoben. 
Breslau den 12ten April 1844. 


Wohnungs⸗Wechſel. 
Meine Vergolde⸗Fabrik und 
Wohnung befindet ſich Kupfer⸗ 
ſehmiedeſtr. No. 15, zwiſchen 
der Schuh- und Schmiedebruͤcke. 
* J. Bodmann. 
Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mein Lokal Albrech'sſtraße Nr. 37, 


nach der Langenholzgaſſe No. 3 verlegt habe. 
Lohnkutſcher Nowack. 


Küchenausgüſſe, 
Raufen, Krippen, Ofentöpfe, 
Bratröhre, geſchmiedete Koch⸗ 
und Bratöfen, Grapen, Schin 
kenkeſſel, Töpfe, Tiegel, Bratpfannen, 
Caſſerolle, Milchäſche, Teller, Spucknäpfe 


Mathilde Carlier, 3 j 2 a 
Schmiedebrücke Ro. 22, im golbnen Zepter. gende, — uns rg 3 4b. Hepdebrand, Sberſt, u. d. Laſa, von 


ee * Nähere Antonienſtraße No. 26. 
F riſche Forellen l Ein freundliches Parterreſtübchen für einen 
erhielt wiederum und offerirt — von einer einzelnen Herrn, iſt bald zu beziehen: Hum⸗ 
kleineren Sorte a Stück 2 Sgr. — billig |merei No. 56. 


tawe „ v. Willi ier. 

Gropius. Kaum 108. . ben 
Gäſſel, Kaufm., aus England; Herr al) 
Kaufm., von Hirſchberg; Hr. Hatton, af 
mann, von London. — Im weißen 


Cours de frangais et legons particu- a Guſtav Rösner, Zu vermiethen und Johanni zu beziehen iſt ler: Hr. v. Stegmann, Oberſtlieut., Wr 
lières d’apr!s la methode de Jacotöt et Fiſchmarkt und Bürgerwerder, an einen ſtillen Miether Altbüßerſtraße No. 20, Stein; Gräfin v. Sprinzenſtein, von Kei 


celle de Robertson, Altbüsserstrasse 46. 
au premier. . 
ach der wohlbewährten Methode Jaco⸗ 
tots und Robertſons iſt der Unterzeichnete er⸗ 
bötig, in den Nachmittags ſtunden, täglich 
von 4 bis 9 uhr, verſchiedene Curſus für fran: 
zöſiſc en Sprachunterricht und für Converſa⸗ 
tion mit dem 15ten d. M. zu eröffnen. Das 
Nähere in meiner Wohnung zwiſchen 11 und 
2 Uhr. A. von Wroblewski, 
Gymnaſiallehrer. 


Feinſte Amarillos - Cigarren 
ſehr leichte und vorzüglich ſchön riechende 


Waſſergaſſe Nr. 1. im Aten Stock vornheraus eine Stube, Alkove, nietz; Hr. Hoffmann, Gutsbeſitzer, von 
ſſergaſſ Küche und Beigelaß. ait; Hr. Robinſon, Prof von a 
Alten abgelagerten Rollen⸗Varinas in aus:| Einige Familien: Gärthen mit Sommer⸗ & > Dr. Scholz, von Schweidnis; 170 
gezeichneter Qualität das Pfund zu 16 Sgr. Lauben, eben fo ein ganz modern eingerichteles Yo: „Nude hafte: Director, von Kodal 95 
und 18 Sgr. in der ganzen Rolle billiger Sommerlogis mit einem ſchon völlig beazbeie| Petwemonr “ Lieutenant, von Oppeln; "44 
offerirt ö teten Gare en find nech Au vermicihen Gar. or ar Polt Secretair, von eig 
C T N K 11 tenſtraße No. 10, im Liebichſchen Locale. Karſerow, Fabrik Direktor, von © 
KX. . noll, m mannsdorf; Hr. Lindne 3 
Ohlauerſtraße No. 47. r, Partikulier, 


— — 
Ein Gärtchen iſt zu vermiethen: Nicolai’ Louis, Kau 
m., 
——_ Foyer, Fiſchergaſſe No. 13. DO polski, 2 von Ratibor: 
Verſchiedene Näthereien, wie auch das Wa⸗ uf 1 
[hen wollener Tücher wird beſorgt, Kupfer⸗ 


Zu vermiethen 
ſchmiede⸗Straße No. 35. im Zten Stock. 
— 000 . 


drei Zimmer nebſt Beigelaß und verſchloſſe⸗ 11 

Zum Meubtes:Cinpaden empfchit fi . Sardther, neus eb Te ; 
Superfein ligth brown, 1000 Stüd uebrid Schubrücke No. 40. e e eee ee e v. S per 
13 Rthlr., 100 Stück 40 Sgr. Eine meublirte, freundliche Stube iſt an N 


2 . ͤ TER SF rege u ; i d abzul heili 
Superfein brown, 1000 Stück 11 Fuürſtens⸗Garten ee Das auge 
Nthlr., 100 Stück 35 Sgr. Sonntag. den L4ten ſtark beſetztes Horn⸗Concert. bein n 


beim Kaufmann Herrn Hoppe, Sandſtraße 
EConeert No. 12. a 

Sonntag den 14. April bei Liebig 
Springer. 


Montag den 15. April 
Nachmittags⸗Unterhaltun 


7 7 in Marienau im & i J. Nave 

V 
. „ * 

Saat zu empfehlende Getreiden offerirt biulgſt das e e unterhalten ere fie 


Julius Monhaupt, Herzen 24 Sor, für Damen 1 Sgr. An 
Zu vermiethen 


Samenhandlung, Albrechtsſtraße No, 45. fang 4 uhr. 
Dresdener Maler Leinwand und Bachenberg Tyroler Sa und Johann! zu beziehen iſt ein Quartier im — u” 
0 eh e N Baudredner, wird fid morgen Vana Jen Stock: Schweidniger Straße No. 30. |Cxetiug, AN; 3 
un 9 ne Oelfarben „April in Wernitze s Kaffeehaus, Ring Ro. 39 ot, Hüttenmeiſt von Freyhan; Hr. zu 


chwerdt: Hr. Brändle, en 
f mann, von Pforzheim. — blau 
n Se C, Hr b. Waller, den Welte 
. ae Etage 588. nungen Juſtizrath, von Wart rl 
ne . Straße No. 6. Na⸗ R 4 ; Hr. 
TCC 
— von Siegroth; 
Ein Sommerlogis von zwei freundlichen Pape, Nau e ben . Hr. Thamm ; | 
Stuben und Cabinet, ganz oder getheilt, iſt gold. Löwen: pr. S 
noch zu vergeben bei r 2 Neiſſe; Hr. Schr 
E. Brodbeck, in Oswitz. — 10 m 
Apotheker, 


35 und 40 Sgr 
N u Ax., X 
= eule Beige de empfehlen und bitte 
2 Reinhold H er tzo 
Schmiedebrücke Deo. 58. 


| 


d wieder reichhaltig auf Lager b Ohlauer Vorſtädt, Vorwerks E er, v — 
ſin Klanſa er 5 een 8 Elſabethlr. 6. ren laſſen. Anfang 5 uhr. gaſſe No. 2, Hö- 7 5 zu vermiethen und Mi⸗ . nie 8 85 Paulas re 0 
24 * + 2 
E Kndric, Sum Fleifch: uud mußſt⸗Ausſchleden En ee 
Spergula maxima (größter Spoörgel, iſt ladet ea us onntag den aten d. Mts. au Keine na: Hr. Müller, Feten 0 | 
größer und der Samen gänzlich verſchieden 0 Kaufm W weißen Roß: Hr. Kuh, | 
| 


J. Seiffert, Dom, im Großkretſcham. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 


Sonntag den Iten d. M. ladet ergebe 
Raabe, Gaſtwirth in Gable 


Eine Erzieherin wird geſucht. 
Ein ſeit Kurzem verwittweter Königl. Ober: 


von der Sorte, die bisher als die größte be⸗ 
kannt) offerire in großen Quantitäten zu 
billigem Preiſe. 

ulius Monhaupt, 
Samenhandlung, Albrechtsſtraße Nro. 45. 
BON Le SIE Jene, En 


Neuländer eren 
offerirt zum billigſten Preiſe 


von Kamm 


beſiger, von eis Wohlfarth, 00 


1844. Barometer. 
11. April. 3. e 


Wind. 


Adolph Meisner, : a 1 Te inneres 

ziehung feiner drei Töchter, unter 31 —— „ außer leucht 
Karis Straße Nro. 35. Alter, und zur Führung ſeiner A Jahr Morgens 6 Uhr. 27 11,16 + 66° . 82 Inte 5 Richtung. e. 
Rothen und weißen Kleeſaamen, ächt fran⸗ bald eine, ſich dazu qualificirende 1 + 54 10 am Er 


r 5 1115. 
iche Lucerne, Thymotheengras⸗Saamen, dem gebildeten Stande. Darauf Reſlectrerde ag 12 : 10,80 55 24585 


und inländiſchen Saatlein, empfiehlt in beſter haben ihre Zeugniſſe, Bedingungen, nebſt An⸗ Nachm. 5 : 1042 |. 8 — 142 


